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f Freitag den 25 Marz. ee 


Schlefifche Chronik. 


Heute wird Nr. 27. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schlefifbe Chronik“ 


Ausgegeben, 


Inhalt: 1) Die Mühle der Königl. Seehandlung bei Ohlau. 2) Bienenzucht 3) Bibliographiſches. 


(Rieder der Liebe von einem Schleſier.) 4) Korreſpondenz aus Neiſſe. 5) Kotreſpondenz aus Reinerz. 6) Mis zellen. 


D Tagesgeſchichte. 


| 


Bek an nt m a ch u 
Den Inhabern bieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen 


n g. 15 — 
wird hiemit bekannt gemacht: daß in dem 


Gewerbe» Steuer ⸗Caffen⸗Lokale in ber kleinen Wage am Ringe, in den Vormittagsſtunden 
don 8 bis 12 uhr, vom 6ten bis einſchließlich zum 16ten April d. J. die Zinſen von dieſen Obliga⸗ 
tionen für das halbe Jahr von Michaelis 1835 bis Oſteen 1836, in Gemäßheit der Königl. Regie rungs⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 2. Juli 1833, zu zwei Orittheilen daar bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber 


underzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 5 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert: 


Obligationen mit folgenden Rubriken: 


ein Verzeſchniß dieſer 


1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


2) Capitals⸗Betrag, 5 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


Breslau, den 17ten Maͤrz 1836. 


e . 

Berlin, 22. März, Des Könige Maſeſtaͤt haben den 
bei der zweiten Abtheilung des Königlichen Haus⸗Miniſteriums 
Angefleliten Geheimen Finanz⸗Rath Reuß zum Ober⸗Land⸗ 

orſtmeiſter zu ernennen und das Patent für denſelben Alters 
doͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Ducchl. der regierende Landgraf 

in Heſſen⸗ Homburg, General der Infanterie und Gou⸗ 

derntur von Luxemburg, von Homburg. — Abgereiſt: 

Der bisher am hieſigen Hoflager beglaubigt geweſene ehemalige 


a) ba ar, b) in Zinsſcheinen, N h ; 
Mr Zinſen⸗Echebung beizubringen, indem nur gegen Uebertejchung ſolcher Verzeichniſſ“, die Zinszahlung geleiſtet werben kann. 
Die bis zum 16. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und ginsſcheine können erſt im nach ⸗ 

ten Michgelis⸗Termine in Empfang genommen werden. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt: Käthe 3 


— —— —— mn — . 2 
Königl. Großbritanniſche Botſchafter bei der Ottomaniſchen 
Pforte, Sir Robert Abair, nach Frankfurt a. M. 


Berlin, 23. Matz. Des Königs Majeſtaͤt haben den 
bei dem Minifterium des Innern für die Gewerbe ⸗Angelegen⸗ 
heiten als vortragenden Rath angeſtellten bisherigen Geheimen 
Regierungs Rath Schulze zum Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗ Rath zu ernennen und das datuͤber ausgefertigte Patent 
Anerhöchftfelbft zu vol ziehen geruht. — Se. Maſeſtat der 
König haben dem Küſter und Schullehrer Selle rt zu Bub- 
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kow, im Regierungs⸗ Bezirk Frankfurt a. d. O., das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Die direkte Poſt⸗Verbindung mit Schweden durch Dampf⸗ 
ſchiffe zwiſchen Greifswald und Yſtadt beginnt in dieſem Jahre 
mit dem Monat April. Das Dampfſchiff wird am 9. April 
zum erſtenmale von Bſtadt in Greifswald eintreffen, und am 
10. April von Greifswald nach Bſtadt abfahren. 

Angekommen: Der Generalmajor und Commandeur 
der Sten Infant. ⸗ Brigade, von Rohr, von Frankfurt a. O. 

Man ſchreibt der Allg. Zeit. aus Berlin, 9. März. 
In der hieſigen juͤdiſchen Gemeinde ſcheint jetzt eine größere Reg⸗ 
ſamk it ſich kundgeden zu wollen. als man ſeit längerer Zeit zu 
bemerken gewöhnt war. Dem Veinehmen nach wird ei ı Rabbi⸗ 
ner geſucht, det wit gründlichen talmudiſch rabbiniſchen Kennt⸗ 
niſſen eigen ſolchen Grad allgemeiner Bildung verbindet, um 
die Stellung der Juden und des Judenthums zum oͤffentlich 
Leben der Gegenwart begreifen und wuͤrdigen zu konnen. Auch 
ein ſchon feit mehrer. Jahren projektirtes woͤhlthaͤtiges Inflitut, 
eine Waiſenhaus⸗Erziehungsanſtalt, die zu Ehren Moſes Men⸗ 
delsſohns, nach einem an feinem hundertjaͤhrigen Jubiläum ges 
faßten Beſchluſſe, gegründet werden foll, wird nun binnen kur⸗ 
zer Zeit ins Leben treten, da die Vorarbeiten beendet find, und 
die Genehmigung der bereits gedruckten Statuten erfolgt iſt. 
— In der Eiſenbahnangelegenheit ſchreitet man hier von Seite 
der Staatsbehoͤrde und der Privaten mit groͤßter Vorſicht vor⸗ 
wäͤrts, und es iſt gar keinem Zweifel unterworfen, daß die Bes 
dingungen, unter denen die verſchiedenen Aktiengeſellſchaften 
konzeſſtonirt werden ſollen, und die zum Theit ſchon durch oͤf⸗ 
e Blätter bekannt geworden find, alle Intereſſen beruͤck⸗ 

igen werden. s f 

„Endlich iſt man auf der Guley⸗Steinkohlengrube 
bei Achen mit den Vorbereitungsarbeiten fo weit gekommen, 
daß es nur noch eines bloßen Durchſchlags beduͤrfen wird, 
um durch eine Strecke zu den Bauen zu gelangen, worin 
ſich der größte Theil der Leichen von denjenigen Bergleuten 
finden duͤrfte, welche durch den bekannten unterirdiſchen 
Waſſerdurchbruch im Jahre 1834 eingeſchloſſen worden ſind. 
Einige Leichname von Bergleuten, die gleich zu Anfang des 
Ereigniſſes in den Waſſerfluthen umgekommen fein müffen, 
find. bereits früher bei den Auffäuberungsarbeiten gefunden 
worden. Eine beſondere Kommiſſion wird die näheren Ver⸗ 
haͤltniſſe des Ereigniſſes, inſoweit fie. noch feſtgeſtellt werden 
können, naͤchſtens unterſuchen. 

Koln, 17. März. Heute li“f das erſte von Bamberg 
auf Köln direkt fahrende Schiff, Concordia“ gluͤck ich im hier 
ſigen Hafen ein, und wurde von den anweſenden Schiffern 
durch Auf ziehung der Flaggen begrüßt, welchen G uß daſſelbe 
durch Beiledung der ihm hier übergebenen, das Baieriſche und 
Preuß iſche Wappen führenden Flagge erwiderte. 

Ehrendreitenſtein. Hier iſt eine Subſeriptionsliſte ers, 
öffnet worden, um Bohrverſuche zur Auffindung von warmen 


Quellen zu unternehmen, ein Experiment, deſſen Gelingen 


nach dem Gutachten bedeutender Geologen (des Herrn L. von 
Bach und des Herrin von Oeyenhauſen) hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich iſt, und ſowohl dieſer Stadt, als dem naben Koblenz von 
unberechendarem Nutzen fein würde. Es ſind bereits 6000 
Thle. unterzeichnet, was ſchon mehr iſt, als tie Koſten betra⸗ 
gen dürften obglöich bis zu 10,000 Thie. die Pine offen gehal⸗ 
ten wird, um fur den Fall des Gelingens weitere Einrichtun⸗ 
gen treffen zu koͤnnen. 


gegeben werden. 


Deut ſchland. 

Munchen, 16. Maͤrz. Der Magiſtrat hat fo eben bes 
kannt gemacht, daß fir Summen über 1000 fl. nur 5 „Ct: 
Dieſe Ermaͤßigung iſt offenbar eine Folge 
der Operationen der hieſigen Bank. 

Stuttgart, 12. März. Ueber das am Sten d. M. zu 
Ehren des Geburtsſeſtes Sr. K. H. des Kronprinzen auf der 
Reitbahn des K. Marſtalls abgehaltene Carouſſel erfaͤhrt man 
folgende Einzelnheiten: Die Reitenden waren in zwei Parteien 
getheilt, die eine, Ritter in mittelalterlichem Kotüm-, untet 
Anführung des Prinzen Friedrich, die andere, Araber, unter 
dem Pıinzen Jerome von Montfort (Neffen Sr. Majeftär des 
Königs und Napoleons). Der Aufzug beider Parteien gewährte 
einen prächtigen Anblick. Das Motto des Prinzen von Mont 
fort welcher einen feurigen Perſer tummelte, war aus Lamar⸗ 


tine genommen, und lautete: „Der Araber hat nichts, als 


fein tapferes Schwert, feine Lanze und fein triues Roß, aber 
mit dieſen erobert er die Welt.!“ Das Motto des Anfuͤhrers 
der Ritter enthielt eine zarte Huldigung für die hohe Mutter 
des Prinzen, deſſen Geburts feſt A 78 wurde. Nachdem die 
Leiſtungen beider Parteien (ein Stechen und eine glänzende 
Quadrille) beendigt waren, fprengte ein Poſtillon herbei und 
erhielt Etlaubniß zum Eintritte eines andern Aufzugs. Ein 
hagerer Schulmeiſter (Graf Wilhelm von Würtemberg) titt 
herbei, und führte die Vertreter des Oberlandes, einen Förster, 
ein Haͤndler mit ſchwarzwaͤlder Uhren (den Handels ſtand tepeg 
ſentirend), einen von Weihrauch duftenden Dampfwagen (f 
die Fabriken) und Ande iteren Worten 
Knittelverſen begleitend. Das Feſt endete mit einem Mahle im 
Schloſſe, bei welchem alle Acteurs in ihrem Feſtkoſtüme zu ek“ 
feinen hatten. Se. K. H der Kronprinz war durch eine vor 
uͤbergehende Unpaͤßlich verhindert, bem Feſte beizuwohnen , 
wird aber bei einer demnaͤchſt ſtattſinden Wiederholung, deren 
Erloͤs für die Armen beſtimmt fein fol; zugegen ſein. 
Großfbritannıen 
Unterhaus. Sitzung vom 11. März. (Nach 
trag). Der Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung des 
bei der Wahl für Carlow zwiſchen O'Connell und Ra 
phael vorgefallenen Handels, den Hr. R. Colborne, der 
Praͤſident dieſer Kommiſſion, dem Unterhauſe vorlegte, lautet 
folgendermaßen: „Die Kommiſſion war der Meinung, daß 
dieſe Sache in zwei Theile zerfalle, namlich erſtens den Kon“ 
trakt zwiſchen O'Connell und Hrn. Raphael betreffend u 
meitens die Summe, welche der Eine dem Anderen geza 
haben ſoll; und fie hielt es für ihre Pflicht, das Haus in 
moͤglichſter Kürze auf dieſe beiden Punkte aufmerkſam er 
machen. Es erwies ſich, daß Hr. O'Connell am 5. Jun 
1835 einen Brief geſchrieben, der eine Uebereinkunft hin“ 
ſichtlich der Zahlung von 2000 Pfd. enthielt. Die Kom? 
miſſion kann nicht umhin, zu bemerken, daß der ganze Ton 
und Inhalt dieſes Briefes Argwohn und Rüge veranlaſſen 
mußte; nach ſorgfaͤltiger Prüfung. der Verhandlungen zwi 
ſchea Hrn. Raphael, Hen. Tyrrell, Hrn. Vigoes und An“ 
deren aus der Grafſchaft Carlow fühlt fie ſich jedoch ver⸗ 
pflichtet, hinzuzufuͤgen, wie es ſich vollkommen ergeben, da 
Hr. O'Connell bei dieſer Gelegenheit auf ben ausdrücklichen 
Wunſch des Raphael gehandelt hat (hört, hört!) und 
nur als Mittelsperſon zwiſchen Hrn. Vigors und Anderen 
in der Grafſchaft Carlow einerſeits und Hrn. Raphael au 
dererſeits aufgetreten iſt. Es erwies ſich, daß kein Verdacht 


r 
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petunlairer Art auf Hrn. O'Connell laſtet (hoͤrt!), indem 
das Geld, welches er empfangen, unter der Leit ung des Hrn. 
Vigors und Anderer in der Grafſchaft Carlow ausgegeben 
worden; und die Kommiſſion ſieht keinen Grund, die Ge⸗ 
ſetzmaͤßigkeit der Art und Weiſe, wie dies Geld verausgabt 
wurde, in Frage zu ſtellen.“ Als der Bericht verleſen war, 
fügte Hr. Colborne noch hinzu: „Indem ich nun auf 
den Druck des Berichts und des Zeugenverhoͤrs antrage, 
habe ich dem Hauſe noch eine Bemerkung mitzutheilen, 
nämlich daß der Bericht ſich auf die einſtimmige Anſicht. 
der Kommiſſion gruͤndet (hoͤrt, hoͤrt!), und datz dieſe Ein⸗ 
ſtimmigkeit von keiner Aufopferung der Grundſaͤtze und der 
Anſichten begleitet, ſondern daß ſie das Reſultat einer voll⸗ 
ſtaͤndigen und aufrichtigen Erwaͤgung des Gegenſtandes war.“ 
London, 15. Maͤrz. Heute verſammelten ſich die mi⸗ 
niſteriellen Mitglieder auf die Aufforderung des Kanzlers 
der Schatzkammer im auswaͤrtigen Amte. Der Min ſter 
erörterte feinen Plan wegen Konſolidirung der Stempelab⸗ 


der Zeitungsſtempel von vier Pence auf einen Penny her⸗ 
abgeſetzt werden ſolle. Obgleich Hr. Grote bedauerte, daß 
dieſer Stempel nicht ganz aufgehoben ſei, fo fand ſich doch 
Hr. Wakley bewogen, feinen. desfallſigen Antrag zuruͤck⸗ 
zunehmen. 8 ö 5 
Graf Lavradio geht, nach nunmehr beendigter Sen⸗ 
dung am Koburger Hofe, als Portugieſiſcher Geſandter nach 
Madrid ab. — Lord Melbourne iſt, dem Vernehmen 
nach, entſchloſſen, die Einkuͤnfte einer durch den Tod von 
r. Holcomb erledigten Pfruͤnde in Weſtminſter der armen 
und ſehr zahlreichen Gemeinde der St. Johannis⸗Kirche da: 
ſelbſt zum Behuf dieſer Kirche zu übertragen. — Der Ge: 
neral⸗Lieutenant Sir James Lyon ſchickt ſich an, mit 
feiner Familie im Fruͤhjahr nach Quebek anzugehen, da er 
zum Oberbefehlshaber der Truppen in Kanada ſtatt des 
Generalmajors Colborne ernannt worden iſt. — Am l2ten 
drach in dem Hauſe des Platzmajors, in der Citadelle von 
Pay mouth, ein heftiges Feuer aus, welches das ganze 
Gebäude zerftörte; der Major und zwei feiner Tochter find 
in den Flammen umgekommen. 
0 Kor F: ante i o. 
Paris, 15. Maͤrz. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung der Pairskammmer wurde der Marſchall Graf 
Lobau an die Stelle des Marſchalls Oudinot als Secre⸗ 
tair der Kammer, mit 91 unter 102 Stimmen, ernannt. 
Die zur Prüfung des Gefeg-Entwurfes über die ges 
deimen Fonds ernannte Kommiſſion hat Herrn Dum on 
zu ihrem Berichterſtatter ernannt; ſein, von dem Miniſte⸗ 
rium unterftügter Mitbewerber war Her Sapey, 

Die Gazette des Tribunaux giebt nachſtehende 
neue Aufſchluͤſſe über die kurzlich entdeckte geheime Pul⸗ 
ver⸗Fabrik: „Das Haus, wo dieſe ‚Fabrik eingerichtet 
worden iſt, liegt abgeſondert am Außerften Ende der Our⸗ 

ne⸗Straße. In einer Parterre⸗Stube wurde das zur 
Fabrikation des Pulvers geeignete Material zeuſtampft, und 
in einem Zimmer des erſten a wurde das Pulver 
getrocknet. In einem mit der Werkſtatt in Verbindung 
ſtehenden Kabinette ſtand ein Feldbett, welches einem Tiſch⸗ 
lergeſellen gehörte, der täglich daſelbſt ſchlief. Das Im 
nere des Hauſes wurde durch einen großen Ofen geheizt, 

des an dem äußerſten Ende der Scube im weft Stock⸗ 


nach der Wohnung des Herrn Barbes. 


Perſonen. 


werke ſtand; 16 bis 18 Rohren gingen von dem Ofen aus 
nach verſchiedenen Richtungen durch das Zimmer. Der 
Ofen wurde mit Steinkohlen geheizt. Es ſcheint, daß die 
jungen Leute, die man in dem Hauſe gefunden hat, nicht 
dieſelben waren, die ſich Tages zuvor daſelbſt eingefunden 
hatten, woraus man ſchließen will, daß ſich die Verſchwöter 
Tag und Nacht nach einer gewiſſen Ordnung abloͤſten. 
Das Lokal war am 12. Februar von einem gewiſſen Beau⸗ 
four gemiethet worden, der zur, Sekte der Saint⸗Simoni⸗ 
ſten gehört hatte und fruͤher ſchon mehreremale politiſcher 
Vergehen halber verhaftet geweſen war. Der Tiſchſerge⸗ 
ſebe Robert, der beſtaͤndig neben der Merkftätte ſchlief, war 
auch Saint⸗Simoniſt und ebenfalls ſchon in politiſche Um⸗ 
triebe verwickelt geweſen. Außer dieſen beiden Perſonen 


fand die Polizei noch in jener Fabrik den Studenten Ro⸗ 
bier, der ſich anfaͤnglich den Namen Bernard beilegte; den 


Studenten Daviot, der ſich faͤlſchlich Breſſon nannte, und 


den Studenten Canard, der ſich für den Tiſchlergeſellen 
gabe, und erklärte auf eine Anfrage des Hrn. Hume, daß Calmel ausgab. 


In Folge ihrer Erklaͤrungen ſtellte der 
Chef der Munizipal- Polizei, Herr Joly, neue Nachfor⸗ 
ſchungen an und erfuhr bald, daß alle zwei Tage ein Mann 


von großer Statur, in einen Mantel gehuͤllt, zwiſchen 11 
bis 12 Uhr Nachts nach dem erwaͤhnten Hauſe gekommen 


ſey, um das fabrizirte Pulver fortzutragen. Man glaubt 
auch zu wiſſen, daß alle diejenigen, die an der Verfertigung 
des Pulvers Theil nahmen, ſich durch einen Eid verpflich⸗ 
tet hatten, niemals etwas in Bezug auf ihr Unternehmen 


zu offenbaren, und daß jeder Eidbruͤchige von einem der 


Verſchworenen getödtet werden ſollte. Gegen Herrn Blan⸗ 
qui den Juͤngern und gegen din Studenten Barbes, den⸗ 


ſelben, der in den April⸗Prozeß verwickelt war, ſind Vor⸗ 


fuͤhrungs-Befehle erlaffen worden. In Folge deſſen begab 
fi der Polizei-Kommiſſarius Von mit mehreren Agenten 
Er fand bei ihm 
einen andern jungen Mann, der, auf Befragen des Polizel⸗ 


Kommiſſarius, ſich weigerte, feinen Namen anzugeben. 


Nichts deſtoweniger wurde er bald erkannt. Man ſagte ihm 


ins Geſicht, daß er Blanqui heiße, daß ihm keine Ausrede 


übrig bleibe und daß er ſich dem Geſetze unterwerfen muͤſſe. 
Der Polizei⸗Kommiſſarius ſtellte nun ſogleich eine genaue 


Haus ſuchung an und fand bei Barbes eine Brieftaſche mit 


Namens⸗Verzeichniſſen angefüllt, welche verſchiedene Ueber⸗ 
ſchriften hatten, als z. B. Graf Rambuteau, Decozes, Monta⸗ 
livet u. . w. Man fand ferner eine Subſcriptions⸗Liſte zu 
Gunſten der in die Verſchwoͤrung von Neuilly verwickelten 
An einem andern Orte entdeckte man zwölf 
Formhoͤlzer, die zur Anfertigung von Patronen gedient 
hatten. Bei Blanqui fand man außerdem noch mehrere 
kteine Liſten, auf denen die Namen von 7 bis 800 Per⸗ 
ſonen ſtanden, wovon viele ſchon fruͤher bei verſchledenen 


Gelegenheiten verhaftet geweſen waren. In Folge dieſer 


Entdeckungen haben noch bei anderen Perſonen Hausſuchun⸗ 
gen ſtattgefundrn; es find einige Waffen und Patronen 
in Beſchlag genommen worden. Wir deeilen uns aber, zu 
bemerken, daß die Polizei fottwaͤhrend Perſonen gegen Eau 


tion wieder freilaßt.““ ü 


Man ſpricht von einer Empörung, die in der 


Krlegsſchule zu St. Cyr ſtattgefunden habe, und in 


deren Folge drei Zoͤgtinge vor ein Krlegsgericht geßelt 


worden ſepen. 
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In einem der Buͤreaus der Deputirten⸗Kammer find Kla⸗ 
gen gefuhrt worden, daß zu Rom üder dem Geſandtſchaſts⸗ 
hotel nicht die dreifarbige Flagge aufgeſteckt ſei. Man glaubt, 
daß die Paͤpſtliche Regierung Einſpruch dagegen gethan habe, 
und will desfanfige Erklaͤrungen vom Miniſter des Auswaͤr⸗ 

tigen fordern. f k 

Der artefifche Brunnen, den man bei dem Schlachthauſe 
von Grenoble angelegt hat, iſt jetzt 875 Fuß tief gebohrt wor⸗ 
den, ohne Waſſer zu geben. Ein bei der Ecole militaire ange⸗ 
legter gleicher Brunnen, hat bei 560 Fuß Tiefe ebenfalls noch 
kein Reſultat ergeben. 

Paris, 16. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammeer berichtete Herr Parant über das 
Geſuch der beiden Kaufleute aus Fontenay, ihren Schuldner, 
Herrn Audry' de Payraveau, gefoͤnglich einziehen laſſen zu 
dürfen, daß dieſes Begehren verfaſſungswidrig ſei, ſonach die 
Kommiſſion auf die Verwerfung deſſelben antrage. Als es zur 
Abſtimmung kam, erklärte die Verſammlung ſich einſtimmig 
mit diefer Anſicht einverſtanden. Man beſchaͤftigte ſich hierauf 
mit dem Geſetz Entwurfe in Bezug auf die den politiſchen 
Flüchtlingen anzuweiſenden Wohnplaͤtze. Herr Dugab é be 
ſteitt der Regierung das Recht, Ausländern, denen ſie ein⸗ 
mal den Aufenthalt im Lande geſtattet hade, Jahre lang an 
beftimmte Wohnplaͤtze zu feſſeln. Es kam dabei die Gefangen⸗ 
haltung des Grafen von Espagne zur Sprache. Hr. Thiers 
erklärte, daß der Graf von Espagne, fo lange die Vorſicht es 
erheiſche, verhaftet bleiben müfje, daß er indeſſen den Befehl 
gegeben habe, den Gefangenen mit der groͤßten Achtung zu 
behandeln. Der Geſeh⸗Entwurf, der dieſe Erörterung her⸗ 
beigeführt hatte, und wonach die Befugniß der Regierung, 
den politiſchen Flüchtlingen beſtimmte Wohnplätze anzuweiten, 
dis zum Schluſſe der Seſſion von 1837 verlängert werden ſoll, 
wurde mit 230 gegen 38 Stimmen angenommen. 

Die Kommiſſton, die mit der Prüfung des Bub« 
gets des Kriegs⸗Miniſtetiums beauftragt iſt, hat 
ihre Arbeit beendigt. Die laͤngſten und lebhafteſten Eroͤrte⸗ 
rungen hat das Kapitel über die Ausgaben für Algier veranlaßt. 
Der Marſchall Maiſon hat ſich mehremale in den Schoß der 
Kommiſſion begeben ; er verlangte die Auftechthaltung des 
Generalſtabes, wie er jetzt beſtehe, eine Streitkraft von 

28,000 Mann, und die Befugniß fuͤr den General⸗Gouverneur, 
Erpeditionen nach einigen Punkten des Innern zu unterneh⸗ 
men. Alle dieſe Forderungen find eine nach der andern zuruͤck⸗ 
gewieſen worden, und die Kom miſſarien ſollen nicht allein die 
Me duktion der Aftikaniſchen Armee auf 17,000 Mann, fon- 
dern auch die Unterdrückung des General- Gouverneur⸗Poſtens 
vortrt haben. Die Beſetzung ſoll außerdem auf das bloße 
Küften- Gebiet der vormaligen Regentſchaft beſchraͤnkt werden. 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht von einer abermaligen Mo⸗ 
bifikation des Miniſteriums. Einige Journale behaupten, es 
ſei davon die Rede, Herrn Guizot mit Herrn Mole als Mi: 
niſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten und mit Herrn Perſil 
wieder in das Kabinet zu berufen. Hert von Argout würde 
bleiben, die Kammer aber aufgelöſt werden. (2) 

In der Gazette des Tribunaux lieſt man heute: 
„Die Entdeckung der Pulver » Fabrik in der Ourſine Straße, 
und die zahlreichen Hausſuchungen und Verhaftungen, zu de⸗ 

nen fie Anloß gegeben, rufen, wie man leicht denken kann, 

die verſchiedenartigſten Vermuthungen hervor. Man fragt 
ſich, ob es ſich nur von einer unerlaubten Spekulation gehan⸗ 


delt, oder ob dieſe geheime Fabrizirung des Pulvers mit einem 
Komplotte gegen die Sicherheit des Staates oder gegen die Per⸗ 
fon des König in Verbindung geſtanden habe. Votlaͤufig kann 
Niemand dieſe Fragen beantworten; der Jaſtiz iſt es vorbe⸗ 
halten, das Dunkel, in das dieſe Sache gehüllt iſt, zu erhel⸗ 
len, und Allet Pflicht iſt es, die Reſultate ihrer thätigen 
Nachforſchungen abzuwarten. Auch wird man bemerkt haben, 
mit welcher Sorgfalt wir aus unſere.n Mittheilungen über die: 
fen Gegenſtand Alles entfernen, was in einem oder dem an⸗ 
dern Sinne Vorurtheile erwecken konnte. Wir fahren deshalb 
auch fort, unſeren Leſern nur Details über die Entdeckung der 
Pulver⸗Fabrik mitzutheilen. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
bolte ein Polizti⸗Kommiſſa ius den Inkulpaten Robert aus 
dem Gefaͤngniſſe, und begab ſich mit ihm in einem Miethswa⸗ 
gen, der von Polizei⸗Agenten begleitet war, zu allen Denen, 
die das Holz, die Kohlen und die übrigen Gegenſtaͤnde, welche 
man in der Fabrik gefunden, verkauft oder geliefert hatten. 
Man will hierdurch erforſchen, welche Quantitäten von Pulver 
ungefähr fabrizirt, welche Ausgaben gemacht worden und wer 
die Beſitzer des fabrizirten Pulvers fein mögen. Man hat er 
fah ken, daß der Mann, der alnaͤchtlich auf geheimnißvolle 
Weiſe das fertig gewordene Pulver abholte, die Vorſicht ge. 
brauchte, nicht an die aͤußere Thür zu klopfen, um nicht durch 
das Geraͤuſch die Aufme kſamkeit der Vorübergehenden zu er? 
wecken. Dieſer naͤchtliche Beſucher beſchraͤnkte ſich darauf, Sand 
an die Fenſter zu werfen, um ſeine Ankunft anzuzeigen, un 
ſobald Robert dies Zeichen horte, öffnete er die Thür. Herr 
Blanqui iſt nach St. Pelagie gebracht worden, wohin die Ab’ 
tigen bei dieſer Gel genheit Verhafteten ihm nach den erſten 


Verhören wahrſcheinlich folgen werden. Heute früh hat ſich 


ein Polizei⸗Komwiſſatius, in Begleitung zweier Friedensrich⸗ 
ter, nach der Wohnung des Herrn Blanqui begeben, um dort 
einige Papiere in Beſchlag zu nehmen. Unter dieſen Papieren 
hat man nichts gefunden, worauf ſich ein Verdacht gründen 
ließe. Es ſcheint auch, daß man ſich hauptſaͤche h nur einige 
Zeilen von friner Hind veiſchaffen wollte, um fie mit der Han⸗ 
ſchrift der Verzeichviſſe zu vergleichen, die man bei Heren 
Blanqui im Augen blicke ſeiner Verhaftung fand.“ 
Seer. 2 
Madrid. 7. März. Die Hof⸗Zeitung enthält ein 
Koͤnigliches Dekret über die Verwendung der durch Aufhebung 
der Klöſter dem Staate zugefallenen Beſitzungen und Einkünfte 
zum Beſten der Reduktion der öffentlichen Schuld. Es heißt 
darin unter Anderem: „Von jetzt an konnen die Abgaben jeder 
Art, die ſowohl an die [hen aufgehobenen, als künftig ne 
aufzuhebenden Moͤnchs⸗ und Nonnen⸗Kloͤſter bisher entrichtet 
werden mußten. abgelöft werten. Diejenigen Eigenchümet, 
welche die auf ihren Grundfiücden haftenden Abgaben abzulb⸗ 
fen wün ſchen, haben ſich deshalb an den Intendanten der Pr’ 
vinz zu wenden. Das erſte Fürfeheil der Abloͤſungs⸗Summe 
wird vor der Ausſtellung der Ablöſungs Urkunde und die uͤbri“ 
gen vier Fünftel in vier auf einander folgenden Jahren bezahlt. 
Die Zahlung geſchieht in Certifikaten der National⸗Schuld und 
zwar ein Prittel in nicht konſolibirten Wales, die zu ihrem vol 
len Nominal⸗Werthe angenommen werden; ein Drittel in Cer⸗ 
tiſikaten der laufenden, zinstragenden Schuld in Papier, eben 
falls zu ihrem Nominal⸗Werthe, und das letzte Brittel in Cer 
tiſikaten und Dokumenten der unverzins lichen Schuld, entwe⸗ 
der in der doppelten Summe oder zum halben Nominal⸗Werthe. 
Die Grundstücke bleiben mit dem Erdzins und per Grund terer 
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belaſtet, bis die Obligationen eingezahlt worden find. Die Abs 
loſungs⸗Urkunde wird im Namen der Nation von den Kommiſ⸗ 
ſarien des Tilgungs⸗Fonds ausgeſtellt. Die durch Abloͤſung 
des Erbzinſes und der Grundſteuer eingehenden Summen wer⸗ 
den zur Reduktion der National Schuld verwendet. In jedem 
Monat wird ein Verzeichniß der bereits geſchehenen Abloͤſungen, 
mit Angabe ihres Werthes, bekannt gemacht. Die in Zah⸗ 
lung gegebenen Certifikate werden öffentlich verbrannt. Bei 
dieſen Abloͤſungen kommen diejenigen Beſtimmungen des am 
1. Februar für den Verkauf der National: Güter erlaſſenen 
Dekrets in Anwendung, die für paſſend erachtet werden.“ 


Das dritte Bataillon der National⸗Garde von Malaga, 
deſſen aufrühreriſches Benehmen bei den letzten Wahlen faſt zu 
ernſthaften Unruhen in jener Stadt Anlaß gegeben, hat Hern 
Mendizabal zu feinem Anführer ernannt. Der Miniſter hat 
indeß ein ernſtes S nreiben an fie erlaſſen, worin er ſagt, er 
koͤnne weder als Miniſter noch als Bürger dieſe Ernennung ans 
nehmen, bevor eine Unterſuchung dargethan hade, daß fie die 
Ordnung und die Geſetze nicht verletzt haͤtten. Falle das Re⸗ 
ſultat zu ihren Gunſten aus, ſo werde er gern die ihm zuge⸗ 
dachte Ehre annehmen. 5 


Die Reviſta meldet, daß der Oberſt Cordova, Bruder 
und Adjutant des Generals, mit deſſen Zuſtimmung, und um 
zu zeigen, daß die Kavallerie der Königin der Karliſtiſchen über 
legen ſei, den Karliſtiſchen General Elio aufgefordert habe, ſich 
mit 500 Lanciers, denen er ſelbſt nur 300 Mann entgegenſe⸗ 
beu will, zum Kampfe zu ſtellen. f 


Dem Eco del Comercio zufolge, beſteht die bewegli⸗ 
de National Garde in Spanien aus 25,665 Mann und 740 
Pferden, die ſeßhafte aus 369,052 Mann und 15,409 Pfer⸗ 
den, zuſammen alſo aus 394,717 Mann und 16,149 Pferden. 


Spaniſche Gränze, 10. März. Der Brigadier Jau⸗ 
teguy iſt mit 4000 Mann von Pampelona nach dem Baſtan⸗ 
Thale marſchitt. Die Soldaten der neuen Aus hebung wer» 
den fortwährend den verſchiedenen Regimentern der Armee ein 
derleibt. Die Karliſten werden an den Ufern der Bidaſſoa ſeit 
einigen Tagen wieder unternehmender; fie bedraͤngen den Bruͤ⸗ 
ckenkopf und kümmern fin nicht mehr darum, ob ihre Kugeln 
auf Franzoͤſiſches Gebiet fallen oder nicht. Einem Karliſtiſchen 
Eo:ps von 4000 Mann iſt es gelungen, trotz des hohen Schnees 
über die Getirge von Aragonien ſich in die Spaniſche Cerdagne 
zu werfen. Es bedroht jetzt Puycerda. 

Ein Schreiben aus Perpignan vom Gten d. in der 
Morning: Chronicte berichtet, daß 5 bis 6000 Karli⸗ 
ſten in die Cerdana eingedrungen ſeien und darelbft 500 
Rekruten, ſaͤmmtlich aus Mallorca, uͤberfallen, 200 derſel⸗ 
ben niedergemetzelt und den Reſt gefangen genommen hätten. 


Major Wheterell, Agent der Britiſchen Huͤlfs Legion in 
London, ſchreibt Folgendes an den „Morning Herald“: 
„Damit das Publikum nicht von Perſonen getaͤuſcht werde, 
welche vorgeben, daß fie aus der Legion ohne Un erhalts⸗ 
mittel nach Hauſe geſchickt worden, halte ich es fuͤe Pflicht, 
anzuzeigen, daß jeder bis zum Tage ſeiner Ankunft in 
England bezahlt wird und das gebraͤuchliche Reiſegeld er: 
haͤlt. Jeder hat einen gedruckten Abſchied bei ſich, worin 
angeführt ſteht, daß er nichts mehr an die Spaniſche Re: 
gierung zu fordern hat, und den der Soldat als richtig 
ſelbſt unterzeichnet haben muß. ö 


P f i 
=" Behffel, 16. März. Seit drei Tagen iſt das Wetter 
ſehr ſtüͤrmiſch; ſchon werden mehre Unfaͤlle zur See gemeldet, 
und die Fortdauer des ſchlechten Wetters laßt ſchwere Unfälle 
befücchten, Die Platztegen haben unſere Fluͤſſe angeſchwellt; 
eini ze find in der Umgegend der Stadt aus den Ufern getreten, 
und viele nordöftlich gelegene Ländereien find überſchwemmt. 
Von einer andern Seite muß die Gewalt des Windes vorzuͤg⸗ 
lich ſeit vorgeſtern Morgen, wo derſelbe furchtbar ward, Uns 
faͤle verurſacht haben. Einer der Telegraphen iſt zum Theil 
zerſchmettert und zum Dienſie unfähig geworden. Dieſer 
Sturm hat auch viele Verwüͤſtungen in der Vorſtadt Schaerbeck 
angerichtet; mehre Daͤcher und Mauern ſind durch den Wind 
umgeworfen worden; unter Anderem ward ein Theil des Zink⸗ 
Daches eines Hauſes auf die andere Seite der Chauſſee geſchleu⸗ 
dert; fünf Menſchen waren noͤthig um daſſelde wieder auf⸗ 
zuheben. 5 

„ 


Rom, 6. Maͤrz. General Cubieres, Befehlshaber 
der Franzoͤſiſchen Truppen in Ancona, iſt hier durch nach 
Paris gereiſt, wo er ſich mehrere Monate aufhalten will. 
— Der hieſige Bildhauer Laboureur hat fo eben die Büfte 
des verſtorbenen Bellini vollendet, deren Vortrefflichkeit 
von dem Diario di Roma ſehr angeprieſen wird. — Hier 
iſt eine Dampfſchiffahrs-Geſellſchaft zuſammenge⸗ 
treten, um Reiſende nach Neapel und andern Italieniſchen 
Häfen zu befördern. Die Einſchiffung geſchieht entweder 
in Fiumicino oder in Civitavecchia, bis wohin die Reiſen⸗ 
den durch Fuhrwerke gebracht werden. ö 


Griechenland. 


München, 16. Marz. Geſtern früh iſt der Oberlieute⸗ 
nant Fuchs als Kurier von Athen hier eingetroffen. MM. 
die Könige von Baiern und Griechenland befinden ſich volltom« 
men wohl. Se. Maj. der König Ludwig wird nach dieſen 
neueſten Nachrichten erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
von Griechenland abreifen, und man hofft, daß Allerhöͤchſt⸗ 
derſelbe bis zum 10. oder 12. April hier eintreffen werde. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 17. Februar. Der dies jaͤhrige Kar⸗ 
neval in Pera iſt lebhaft, und der Ball paté und der Masten 
Boll, dee am Faſching Donnerſtage beim Ruſſiſchen Boıfhafr 
ter ſtattgefunden, iſt ſehr glänzend geweſen. Die Gemahlin⸗ 
nen der Herren Geſandten haben dabei Quabrillen nach dem 


deſten Geſchm ick ia charakteriſtiſchem Koſtäͤme von unendlicher 


Schönheit gebildet. Unter den originellen Masken war vor 
auen andern eine vollkommen nachgeahmte Schildkröte demerk. 
bar, die ſich auf ihren kaum ſichtlichen Fuͤßen wunderbar hin 
und her bewegte und ihren Kopf auf die natüurlichſte Weiſe uns 
ter ihr Schalenſchild zurückzuziehen wußte. Geſtern Nachts 
beſchloß die vornehme Geſellſchaft von Pera ihren Karneval bei 
dem Grafen v. Königsmarck, Königl. Preußiſchem Geſandten, 
ſehr froͤhlich. Alle dieſe Feſte haben in dieſer Zeit den Han⸗ 
delsleuten und Künftlern von Pera viel Nutzen gebracht: Man 
ſchlaͤgt die Koſten bloß für den Ruſſiſchen Botſchafts⸗Ball, bei 
Mode raaten Händlern, Modiſten, Friſeurs c, auf beiläuſig 
200,000 Piaſter an. Bei dem Oeſterreichiſchen Internuncius, 
welcher allein ein würdiges Hotel hat, erſchienen groͤßtentheils 
die Masken von dem Balle des Ruſſiſchen Botſchafters. — 


Der Franzoͤſiſche und Engliſche Geſandte waren fern in ihren 
hölzernen Hotels am Kanale des Schwarzen Meeres. 

Man lieſet in unſeren Blaͤttern den bekannten Ferman des 
Groß herrn (vom 24. Dezember 1835) wegen Abſchaffung 
des Seiden⸗ Monopols in Syrien u. ſ. w. an den Paſcha von 
Egypten, (dem der Sultan, in unſeren Engliſchen Ueber⸗ 
ſetzungen namlich, den Titel „Koͤnigliche Hoheit“ giebt!) 
den Lord Pon ſonby ausgewirkt hatte und dem Mehemed Ali 
zuſchickte. . 

at rd. EM 


Bona, 29. Febr. In der Nacht vom 27. zum 28. 
wäre (iſt bereits kurz gemeldet) die Ruhe in unſerer Stadt 
durch eine Verſchwoͤrung beinahe ſehr gefaͤhrdet worden. 
Fuͤr Frankreich iſt es vielleicht etwas Unglaubliches, daß 
eine Stadt von 7 bis 8000 Seelen daran denken konnte, 
ſich zu empoͤren. Folgendes find die Thatſachen. Um 1 Uhr 
Morgens begab fich der Unter Lieutenant Pinard, der bei 
den Afrikaniſchen Jaͤgern ſteht, in alle Kaſernen, und be⸗ 
fahl den Jaͤgern, ſich in der Stille anzukleiden und ſich zu 
einem Kampfe zu Fuß bereit zu halten, da in der Stadt 
eine Empoͤrung ausbrechen werde. 
nigen Leuten ſeines Zuges zu Pferde, ritt durch das An⸗ 
remour⸗Thor, das, man weiß nicht wie, oſſen ſtand, und 
eilte in geſtrecktem Galopp bis vor das Haus des Generals, 
wo er „Es lebe die Republik!“ rief und dann auf dieſelbe 
Weiſe nach ſeinen Staͤllen zuruͤckkehrte. Nun befahl er ſei⸗ 
nen Leuten, zu Pferde zu ſteigen, da man ſich in der Stadt 
ſchluͤge. Auf die Bemerkung feines Wachtmeiſters, daß man 
den Capitain benachricht gen muͤſſe, feuerte er ein Piſtol 
auf ihn ab, gluͤcklicherweiſe ohne zu treffen, und eilte dann 
mit einem großen Theil ſeiner Leute davon. In dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit kamen die andern Offiziere herdei und wollten das 
Regiment aufſitzen laſſen, was auch, ohne die plögliche An⸗ 
kunft des Obrſten, der ſich demſelben widerſetzte, geſchehen 
fein wuͤrde. Der Unter Lieutenant Pinard war alſo mit et⸗ 
wa 20 Mann fortgerittenz als fie eine gute Strecke von 
der Stadt entfernt waren, nahm er einigen von ihnen die 
Waffen ab, und entließ ſie, indem er ihnen ſagte, daß er 
ſich nach Conſtantine begeben wuͤrde. Eine Schwadron un⸗ 
ter den Befehlen zweier Capitaine ſetzte ihm nach, ohne ihn 
jedoch zu erreichen. Nachmitſags aber erblickten ihn zwei 
Buͤrger, die in der Gegend jagten. Der Unter⸗Lieutenant 
erklärte ihnen, daß er einigen Elenden, die ihn verrathen 
hatten, zum Werkzeuge gedient habe. Er fuͤgte hinzu, daß 
er am Abend nach Bona zuruͤckkehren und den Behoͤrden 
die Urheber des Komplotts anzeigen werde. Der General, 
der von dieſem Geſpraͤch in Kenntniß geſetzt wurde, ſandte 
ſogleich den Unter⸗Lieutenant der Spahis, Durand, nebſt 2 
Mann zur Aufſuchung des Pinard ab. Sie begegneten 
ihm auf dem Wege, als er im Begriff war, nach Bona 
zu cuͤckzukehren und feuerten vier Piſtolen auf ihn ab. Der 
Angluͤckliche, von drei Kugeln toͤdtlich verwundet, ſtuͤezte zu 
Boden und wurde nach dem Hospital gebracht, wo er in 
der vergangnen Nacht ſtard. Der Lieutnant Durand ſagte 
bei ſeiner Ruͤckkehr, der General habe ihm befohlen, auf 
Pinard zu ſchießen; aber wir moͤgen dies noch nicht glau⸗ 
den. Man verſichert, daß viele Perſonen in dieſe bedau⸗ 
ernswerthe Angelegenheit verwickelt ſind. Auf mehreren Of⸗ 
ſizieren der Afrikaniſchen Jaͤger ruht ſchwerer Verdacht und 
einige derſelben ſind bereits verhaftet worden. Sie ſollen 
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Darauf flieg er mit ei⸗ «fir 


Pinard veranlaßt haben, das Vorhaben zu beginnen, unter 
dem Verſprechen, daß ſie mit ihren Leuten ihm beiſtehen 
wuͤrden. Tauſend Geruͤchte zirkuliren uͤber den eigentlichen 
Plan der Verſchwoͤrer; am verbreitetſten iſt der, daß das 
Regiment ſich in der Ebene verſammeln, auf Bona mar⸗ 
ſchiten und ſich der Kaſernen bemaͤchtigen ſollte. Dann 
wollte man den General, die Stabs Offiziere und alle ver⸗ 
daͤchtige Perſonen verhaften und die Unabhängigkeit der 
Stadt auf ſo lange proklamiren, bis Frankreich eine Repu⸗ 
blik geworden wäre, — ein Ereigniß, das man nach den 
letzten Nachrichten aus Paris, die die Entlaſſung der Mi⸗ 
niſter und angeblich ein Defizit von einer Milliarde im öf⸗ 
fentlichen Schatze verkündeten, mit Zuverſicht erwartete. 
Ein Schreiden aus Algier meldet, daß am 7. März das 
Traneportſchiff „Figiſterre“ das dort befindliche Depot der 
Fremden⸗Lesion an Bord genommen habe und logleich damit 
nach Barcelona unter Segel gegangen ſei. 1 
Laut Bri fen von der Inſel Bourbon find daſelbſt am 
16. Dezember Unruhen ausg brochen, die von der ſchwaczen 
Bevölkerung veranlaßt, aber ſchnell wieder gedaͤmpft worden 


nd. 

Ueber dieſe Verſchwörung erfährt man noch, daß die Mu⸗ 
lat ien die Truppen der Beſatzung durch vergiftetes Brot zu toͤb⸗ 
ten, zu gleicher Z it mehrere Derter in Brand zu ſtecken und 
dann die wiße Bevölkerung in der Vetwirrung zu ermorden 
beabſichtigten. Die Weißen ſchwebten auch nach entdeckter und 
vereitelter Verſchwöͤrung noch in der geößten B.ſorgniß, da dit 
ganze Zruppenzahl nur aus 400 Mann beſteht. 


A met ik a. 


Montreal, 14. Febr. Am Sten d. konnte man wegen 
des ungeheuren Schneefalles die Straßen von Quebec nicht 
durchwandern. Am Iten-ftürgte eine ungeheure Schneelawine 
von der Citadelle auf Champlain ⸗Street nieder, in Folge einer 
von den Kanonen derſelben gegebenen Salve. 

6 . — nk a U, 


Miszellen. 


Breslau. Zur öffentl. Prüfung (21 — 23. Min) 
der fämmtl. Klaſſen des hieſigen Eliſabeth.⸗Gym n. MP 
der Rector S. G. Reiche durch ein Programm ein, welchem 
vorangeht: Prolusionis loco in diserimen pronominum 
abrod et aòrob inquirit N. A. Weichert (bis 
22). Aus den nachfolgenden Schulnachtichten erhellet, 
die Anſtalt am Ende des Schulj. 183g zuſammen 355 Schl 
ler zaͤhlte, von denen ſich im März d. J. 23 dem Abiturienten“ 
Examen unterzogen und 22 das Zeugniß der Reife er dielten 
— Heevorgehoden zu werden verdient, daß der ſeit 1829 pen“ 
ſionirte und 1835 verſtorbene erſte Schul College des Gymn. 
S. F. Groͤning in feinem letzten Willen feſtgeſetzt hat, d 
nach dem Tode ſeinet Frau und Schwester 2000 Tble. des 
Nachlaſſes Eigenthum des Eliſab. werden ſollen. Die Zinſen 
dieſer Summe aber ſollen an feinem Sterbetage unter die et⸗ 
wanigen, zu keiner zweiten Ehe geſchrittenen Wittwen verſtor⸗ 
dener Schul Collegen des Eliſabethans (alſo nicht den 
Wittwen des Rektors und der 2 Profeſſoren) — ſeien ſie im 
Amte oder als Emeriti geſtorben — zu gleichen Raten vertheilt 
werden. — Zur Prüfung am Mag dal, Sy mn. (24, 25. 
und 26. Mär) iud der Direktor und Rector Dr. Schoͤnborn 
durch ein Progamm ein, dem vom Prorzctot DA Iof mann 
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die Abhandlung vorangeht, enthaltend: Observationes de 
vi atque usu temporum sermonis Hebraici (bis S. 34). 
Aus den von S. 35 — 52 folgenden Schulnachrichten geht 
bervor, daß in den 7 Klaſſ n des Gymn. die Geſammtzahl der 
Schuler 377 iſt, wozu noch 96 Schüler der Elementar⸗Klaſſe 
gerechnet werden können. Der Unterricht erfolgt woͤchentlich 
in 236 Stunden, wobei zu bemerken iſt, daß ſeit dem nun 
derfloſſenen Schuljahre die Schüler der mittleren Klaſſen, welche 
am griech. Unterrichte keinen Theil nahmen, waͤhrend der 
griech. Lehrſtunden Unterricht in der Chemie, Phyſik und in 
Anfertigung von Geſchaͤfts⸗Aufſaͤtzen erhielten. Was die Abi. 
tut ienten anbetrifft, fo wurden zu Michaelis 1835 drei mit 
dem Zeugniß der Reife entlaſſen und von den im Maͤrz d. J. 
geprüften 4 Schülern haben 3 daſſelbe Zeugniß erhalten. Hin ⸗ 
ſichtlich des Lehrapparats find außer den etats maͤf igen An» 
koͤufen auch einzelne Geſchenke der Anſtalt zu Theil geworden. 
— Das Programm des Friedrich⸗Gymn., durch welches 
der Director Dr. Kanne, ießer zur Prüfung (28 — 30. Marz) 
einladet, enthaͤlt vom Prof. Dr. Kuniſch: Deseriptio Silesiae 
a Barthol, Steno saeculi XVI initio exarata (E Cod. Ro- 
mano accuralius ed.) 20 pgg - 4. Das Gymn. wurde am 
1. Jan. 1835 von 248 Schülern und am 1. Im. 1836 von 
229 Schülern beſucht, von denen zu Mich. 1835 einer und 
zu Oſtern 1836 ſechs, ſaͤmmtlich mit dem Zeugniß der Reife 
zur Univerfität entlaſſen wurden. — Auch die Privat⸗Schul⸗ 
anſtalten Breslau's halten in dieſen Tagen ihre Pruͤfungen ab; 
fo, die des Dr. Hahn den 28. und 29. März. 


Stuttgart, 9. Maͤrz. An Johannis ſoll, wie zu 
Leipzig und an andern Orten, auch hier, an dem Hauptorte 
des ſüddeutſchen Buchhandels, das Jubilaͤum der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt gefeiert werden. Die 
Einladung zu dieſer Feier, von der Cottaſchen Offizin aus ge⸗ 
gangen, wird alle hieſigen Literaten, ſo wie alle mit der 
Buchorucktrei in Verbindung Stehenden zur Theilnahme auf⸗ 
fordern. Zugleich ſoll damit eine Unterzeichnung für das 
Denkmal zu Ehren Guttendergs in Mainz verbunden werden. 


Frankfurt a. d. O. Am 10. d. hat ſich bei uns bereits 
die weißdunte Bachſtelze (motacılla alba) gezeigt. 


Münden, 15. März. Am Sonntag trat Madame 
Schroͤder⸗Devrient als Emmeline in der Schweizerfa⸗ 
milie auf. Ihre Leiſtung erinnerte uns an die, für die Bühne 
leider verlorne, unvergeß liche Schech ner, welche unfer Gaſt 
in Vollendung des Spiels und in der Gluth des Vortrags über» 
ragt, in der Energie und Schoͤnheit des Geſanges aber keines⸗ 
wens erreicht. Sie wurde mehrmals ſtürmiſch gerufen. Wie 
man hört, hat ſich Mad. Schroͤder⸗Devrient noch zu mehren 
Gaſtrollen verſtanden. 


Die Dorfzeitung ſchreibt: „Damit der Eiſenbahnge⸗ 
neigte Leſer einſt weilen weiß, wie ſchnell er in feinen Traͤu⸗ 
men fahren darf, fo wollen wir ihm eine Vergleichung geben. 
Schnellſegelnde Sa iffe legen in einer Stunde 4 deutſche Mei⸗ 
len zurück, die ſchnellſten Brivftauben 5½ deutſche Meilen, 
def ige Stürme 7 deutſche Meilen, ſchnelle Oampfa ägen aber 
legen in einer Stunde 8 deutſche Meilen zuruck. Der Leſer 
führt alſo in Zukunft ſchneller als ein Vogel in der Luft und 
geſchwinder als Sturm und Wind. Doch koͤnnen's andere 
Paſſagiere noch ſchneller, denn die Erde legt in einer Stunde 
14,800 und das Licht 151 Millionen Meilen zurück.“ 


In einem franzoͤſiſchen Jonrnal wird wieder ein Fall er⸗ 
zähle, der die Nothwendigkeit der Leichenhauſer beweiſt. Ein 
Landmann aus Guines, der an einer chroniſchen Krankheit ge⸗ 
litten hatte, fiel am 24. November letzten Jahres in einen vol» 
kommen todtähnlichen Schlaf und blieb fo todt, bis zum Sten 
December, wo er erwachte. 


Dresden. Unter dem Titel „Teplitz vor 300 Jah⸗ 
ren“ oder der böhmifhe Dichter Thomas Mitis und feine 
Idylle über Teplitz, als das älteſte hiſtoriſche Dokument 
und erſte Stuck der Literatur über dieſe Badeſtadt, iſt fo 
eben in Teplitz eine Broſchüre von dem Kaiſerl. Rath Eich⸗ 
ler herausgegeben worden, welche wegen der dabei befindlichen 
hiſtoriſchen und anderweitigen Bemerkungen bei allen, welche 
dieſe berühmte Kurſtadt kennen, einer allgemeinen Theile 
nahme ſich erfreuen wird. 


Wien. Für unſere Italiruiſche Oper iſt außer der erſten 
Sängerin Tadolini auch die Garza, eine Schwägerin 
der Malibran, engagirt. Die Sängerin Dlle. Sophie Lowe 
verlaͤßt unfre Oper und geht nach Berlin. a 


Petersdurg. Vom Oberſten Üſchakow, Adjutanten 
des Fuͤrſten Paskewitſch⸗Eriwanskl, erſcheint eine Geſchihte 
des Feldzuges in der Aſiatiſchen Zürkıi in den Jahren 1828 
und 1829. ar 

Breslau, 24. März Der heutige Wafferftand.der 
Oder am hieſigen Haupt» Pegel bei der Ober⸗ und Unter⸗ 
Schleuße iſt 16 Fuß 2 Zoll und 3 Fuß 9 Zoll. 

Berliner Spiritus ⸗Preiſe. 4 

Der Spiritus iſt feither viel auf Lieferung zu 16% und 
47 Thlr. gekauft worden. Für zue Stelle defindlichen find 
161% Thlr., für die 10, 800 pCt. nach Tralles dezahlt wor⸗ 
den; es hält ſchwer einen höheren Preis zu bet ingen. 


(Eiſen bahnen.) Lindau. Der Proſpekt über die 
Augsburg » Lindauer Eiſenbahn it nun erſchienen und findet 
vielen Anklang. Die Koſten dieſer Bahn find auf 8 500 000 
Fl. angeſchlagen. Nach den Frachtpreiſen und Paſſogier⸗Ta⸗ 


. gen ftelft ſich eine jährliche Einnahme von 688 333 Fl. 20 Kr. 


Der Bau foll in 6 Jahren ausgeführt und die Bauſchuld vom 
Tage der Einzahlung an mit 4 Procent verzinſt werden. — 
Mailand. Es if ein Projekt zur Aufführung einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Trieſt und Vene ig im Werke. — Gtutt» 
gart, 14. Matz. Die Vereinigung der bisher in Ulm de⸗ 
fonders deſtandenen Eiſendahn⸗Geſellſchaft mit der Wuͤrtem⸗ 
beryifchen iſt nunmehr in einer Weite verabredet, dir während 
die Richtung der Bahn von der Genehmigung der Königl. Re: 
gierung abhängig bleibt, die Intereſſen der Unterzeichner bei 
der Würtemd. EiſenbahnGeſeülſchaft gebö ij wahrt, und bei 
der namentlich auch keine Bedin, ung aufgenommen iſt, die 
für die feſtzuſetzenden organiſchen Einrichtungen der Geſellſchaft 
irgend ftörend wirken koͤnnte. Das Nähere hierüber wird der 
nächften General⸗Verſammlung vorgetragen werden. In Folge 
der Vereinigung konnen auf die öffent!ih ergangenen Einla⸗ 
dungen zu Unterzeichnungen bei der Wuͤrtemb. Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft detlei Unterzeichnungen, wir bei den Handlungshäu⸗ 
fern in Stuttgart und Hei bronn, nunmehr auch bei denjenie 
gen zu Ulm, n eiche Unterzeichnungen für die bisherige Ulmer 
Geſel ſchaft angenommen, angemeldet werden; welche Anmel⸗ 
dungen ſofort unge aäͤumt zur Erklärung über tie wirklich An⸗ 


= 
nahme an ben hiefigen Ausſchuß gehen. — Braunfhmeig. 
Der Finanzditektor von Amsberg iſt in Angelegenhriten der 
Eifenbahnen und anderer Intereſſen nach Hannover abger:ift, 
Um die Verbindung mit dem Harz zu erleichtern, ſoll eine 
Elſenbahn nach Harzburg angelegt werden. — Nürnberg, 
16. Maͤrz. Den Kurs der Nürnberg Fürther Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien, der geſtern don 250 auf 260 geſtiegen war, hat ſich heute 
nicht bloß erhalten, ſondern ſogar auf 270 gehoben, ohne daß 
zu dieſem Preiſe Verkäufer vorhanden waren. Die in der vor⸗ 
geſtrigen Generalverſammlung kund gewordenen Reſultate, 
und das dadurch ſo ſehr geſteigerte Vertrauen auf eine ergiebige 
Dividende, laſſen mit Zuvetſichert erwarten, daß der Kauf⸗ 
werth der Aktien ſich binnen Kurzem auf 300 und darüber 
ſtellen werde. — Nürnberg, 17. März. Der Kurs der 
Eiſenbahn⸗Aktien hob ſich im Laufe des geſtrigen Tages auf 
285. Heute Vormittag wurden zu 280 bis 290 Verkaͤufe ge⸗ 
ſchloſſen. — Nürnberg, 18. März. Laut ſichern Nach⸗ 
richten find die allerhoͤchſten Befehle zur Ausmittlung des guͤn⸗ 
ſtigſtem Zuges der hochwichtigen Eifinbahn von Augsburg über 
Nurnberg nach Koburg mit circa 36 Meilen Laͤnge, und zur 
ungeſaͤumten Herſtellung der vorbersitenden Nivellements, an 
die treffenden Koͤnigl. Kreisregierungen ergangen. Es darf 
alſo erwartet werden, daß in Baͤlde eine Kommiſſion von tuͤch⸗ 
tigen, in dieſer Bauabiheitung wohlerfahtnen Technikern er» 
uannt werde, welche ſich der Löfung dieſer ſchwierigen Aufgabe 
(die nach vorläufigen approrima:i en Anſchlaͤgen eine Summe 
von neun Millionen erfordert) ohne Unterbrechung unterzie⸗ 
hen, um binnen Jahrestrift das Publikum über die wirklichen 
Koſten und den wahrſcheinlichen Ertrag mit Zuverlaͤßigkeit bes 
lehren zu könnnen. — Nürnberg Further Eiſenbahnaktien wer⸗ 
den zu 290 bis 298 verkauſt. — Frankfurt, 17. Maͤrz. 
Nach der „Jahrbüchern“ haben eine Anzahl hieſiger angefehe 
ner Bürger aus allen Ständen eine Eingabe an den Senat 
gemacht, durch welche zunaͤchſt bezweckt wird, um die Ge: 
nehmigung und reſp. die Mitwirkung des Hohen Senats durch 
Erlaß eines Expropriationsgeſetzes für das Unternehmen von 
Eiſenbahnen zu erhalten. Erfolgt dieſe, ſo werden ſich als⸗ 
dann die Unternehmer mit den Comites zu Mainz und Wies⸗ 
baden wegen Entfernung und Feſtſetzung des Plans, fo wie 
der Bedingungen, in Verkehr ſetzen. Was die Aktien betrifft, 
fo ſollen ſolche hier zu 100 Fl. errichtet, und die Betheiligung 
Einzelner daran bis auf 2 à 3 m. Fl. feſtgeſetzt werden. — 
Dresden. Die hieſige Kommun⸗Repraͤſentantſchaft ſoll eine 
Vorſtellung gegen die beabſichtigte Art der Ausführung der 
Leipzig Dresdener Bahn erlaffen haben, welche nicht frei von 
Bitterkeiten gegen die Amts fuͤhrung des Leipziger Direktoriums 
geblieden ſein mag. Wenigſtens wird, wie man ſich hier er⸗ 
zählt, das letztere einen geharniſchten Bericht über jene Vor 
ſtellung liefern. Auch die Stadt Meißen hat, wie man vernimmt, 
mannichfaltige Schritte gethan, um die Verlegung des Tracts 
über ihr Territorium zu erhalten. Da dieſelbe fehlgeſchla⸗ 
gen iſt, ſo ſoll die Bildung eines Comité in Meißen im Werke 
fein, welches die Vertindung dieſer Stadt mit der Hauptbahn 
durch eine Zweigbahn vorbereiten wird. ’ 


Theater. 

Am 22ſten d. M. wurde zum Benefiz des Herrn Re⸗ 
ger Leſſings „Nathan der Weiſe“ aufgeführt und 
datte ein zwar nicht übergroßes, aber kunſtverſtaͤndiges Par 

tette⸗Publikum verfammeit, Die Wahl dieſes, in kunſtge⸗ 
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ſchichtlicher Beziehung fo hochbedentſamen Werkes giebt ein 
gutes Zeugniß für die gediegene Richtung der Beſtrebung n 
des Benefiziaten. Nathan ſteht in der dramatiſchen Li⸗ 
teratur iſolirt da, kein zweites deutſches Werk iſt unter glei⸗ 
chen Umſtaͤnden und aus gleichen Triebfedern an's Licht ger 
treten. Der ſcharfſinnigſte deutſche Kritiker, der Meiſter in 
der Reflexion, welcher von ſich ſelbſt ſagte, daß ihn das ei⸗ 
gene Schaffen dramatiſcher Werke ungeheure Anſtrengung 
koſte, war dem Abend ſeines Lebens nahe, wie er feinem. 
gottgeliebten Nathan ſchrieb. Zu dem ſteten Ringen nach 
dem ewig Schönen in der Kunſt, hatte ſich bei vorgerück⸗ 
ten Jahren, wie es geiſt⸗ und gemüthvollen Männern ger 
ſchieht, der heiße Drang nach Licht und Wahrheit in den 
hoͤchſten Lebens Fragen der Sterblichen geſellt. Siegreich 
glänzte die Fackel feines klaren Menſchen⸗Vetſtandes in dun⸗ 
Ele, Jahrhunderte lang nicht gelüftere Nächte, und — kreu⸗ 
ziget ihn, kraͤchzten orthodoxe Pfaffen, er hat die Sonne ge⸗ 
laͤſtert! Haͤmiſche Kraͤnkungen und Verfolgungen ſonder 
Zahl ſtuͤemten auf ihn ein, da erhob ſich Prffing im Ge 
fühl feiner geiſtigen Größe und legte vor dem Vaterlande 
fein herrlichts Glaubensbekenntniß in dem Gottes⸗Drama 
„Nathan“ nieder. Nur Leſſing vermochte ſo kühn zu 
ſein, einen ſolchen Stoff auf die Bühne zu bringen, nur 
ihm war es gegeben, ihn in fo kunſtgemaͤße Form zu gie⸗ 
fin. Und eben dieſe kunſtgemaͤße Form, dieſe vollendete 
ariſtoteliſche Abgeſchloſſenheit, gekroͤnt von der Gewandtheit 
markiger, deutſcher Rede iſt es, welche, fern hohem pot“ 
tiſchem Aufſchwunge, der Leſſing verſagt war, den gro⸗ 
ßen Werth dieſes dramatiſchen Gedichtes für alle Zeiten ver⸗ 
bürgt. Die Glaubens und Meinungs Kämpfe jener Zeit 
find anderen gewichen, aber die künſtleriſche Schöne des Le fr 
ſingſchen Werkes wird ſtets wohlthuend wirken. 

Daß die Aufführung eines fo originellen, der eigentlichen 
Buͤhnen⸗Weſenheit abnormen Werkes keine gewöhnliche, mit 
der allgemeinen Spiel⸗ Fertigkeit ſchwer zu löfende Aufgabe 
fuͤr die Schauſpieler iſt, liegt am Tage, und es kann hier 
nur das Wollen des Richtigen, nicht der wirkliche Erfolg 
in Anrechnung gebracht werden. Herr Haake ſpielte den 
Nathan. In Charakter⸗Rollen, wo es gilt, prononcirte 
Leidenſchaften in kunſtgemäßen Umriſſen zu malen, hat Herr 
Haake ſtets bedeutende, allgemein anerkannte Erfolge erzielt. 
Bei der Darſtellung Nathan's tritt ihm jedoch eine, wie 
es ſcheint, nicht mehr niederzukaͤmpfende Manier ſtoͤrend 
entgegen. Ein ſchweres Schoͤpfen der Worte im gemöhm . 
lichen Redefluß und ein faſt murmelndes Ueberjagen ein“ 
zelner Schluß⸗ Sätze verträgt fi mit der abgeſchloſſenen 
Ruhe, der ſeltenen Sophroſpne, dem tiefen Seelen⸗Frie⸗ 
den Nathan's nicht, welcher eben durch Wohlredenheit 
u ſiegen gelernt hat. In der ſchoͤn geſpielten Scent 
im vierten Akte mit dem Kloſterbruder ließ er die gerüg® 
ten Mängel vergeſſen. Die Wahl des überreichen Ko⸗ 
ſtüms vermag Heer Haake nicht zu rechtfertigen. Me 
fetent hat Anſchuͤtz und Eßlair als Nathan geſehen, 
Beide erſchienen vor dem Sultan in einem andern Oberkleide, 
wie fie bei ih tem erſten Auftteten trugen, aber nicht mit fuͤnf⸗ 
zehnfarbigen Syawls behängt. Wenn gleich Nathan der 
teichſte feines Stammes iſt, fo bleibt es doch ſtoͤrend, den ſchlich?⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 
ten Weiſen alſo angethan zu ſehen. Den biedern ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Tempelherten gab Herr Deſſoir mit faſt übertrie⸗ 
dener Wahrheit und den edlen Saladin Herr Clauſius 
etwas zu ſchroff, fein Wort klang für feine Rede oft zu rauh. 
Die meiſt paſſive Recha war in den Haͤnden der Madame 
Deſſo ir wohl aufgehoden. Die fromme Einfalt des Klo: 
ſterbruders traf Herr Reger gluͤcklich und vermied es 
nach Kraͤften irgendwie komiſch zu wirken, nur hatte ſeine Re⸗ 
de, leicht wohl, ein unwillkuͤrlicher Anflug aus einem andern 
Rollenfache, einigemale etwas tüdifh Lauerndes. Herrn 
v. Perglaß raͤth Referent den Humoriſten der Wüſte (den 
Derwiſch) nirgend als erſtes Debut zu ſpielen, trotz alles 
Umherirrens kam er doch nicht in den Geiſt der Rolle. Daß 
er als ein gebildeter Schauſpieler die ſchoͤnen Verſe ſo grauſam 
zerſtückeln konnte, befremdete mit Recht. Abgeſehen von die» 
fen mannigfachen, begründeten Bemaͤngelungen war unver⸗ 
kennbarer Fleiß im Zuſammenſpiele zu ſehen. 
Sintram. 


Pain der o n. 
Ich ſchaffe Leichtigkeit und Licht; 
Und will, von hinten, daß man ſpricht. 
F. R. 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 71. d. Ztg.: Paris, 
Sohn des Priamos. Paris, Hauptſtadt in Frankreich, 
Stadt Paris, (auf der Weidenſtraße in Breslau.) 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 

1) „Luͤge und Wahrheit“ Schauſpiel in 2 Akten. 2) 
„Concertino fuͤr die Violine“, Vorgetragen von Herrn 
Koͤching, Koͤnigl. Kammermuſikus aus Hannover. 3) 
„Die Braut aus der Reſidenz.“ Luſtſpiel in 2 Aufz. 


Sonnabend den 26. März werde ich im Muſikſaale der 
Univerſitaͤt die Cantaten: II Davidde penitente von 
Mozart, und Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit von Joh. 
Seb. Bach, mit guͤtiger Unterſtuͤtzung der Singakademie 
aufzuführen die Ehre haben. Eintrittskarten a 20 Sgr., 
und Texte à 2 Sgr. ſind in den Kunſthandlungen der Her⸗ 
ten Cranz und Leuckart, in der Schulz ſchen Buch⸗ 
handlung, in meiner Wohnung, Junkernſtraße Nr. 2 und 
am Eingange zu haben. Moſew ius. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2Iſten d. M. Vormittag 11 Uhr ſtarb in dem bluͤ⸗ 
henden Alter von 29 Jahren der Antiquar Eduard Pul⸗ 
vermacher jun, Von tiefem Schmerze ergriffen, zeigen 
wir dieſes mit der Bitte um ſtilles Beileid Verwandten 


und Freunden ergebenſt an. Breslau den 24. März 1836. 
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Freitag den 25 März 1836. 


Todes Anzeige. 

Am 23. März früh um hald 5 Uhr vollendete nach 
vielen Leiden Johann Friedrich Auguſt Hagen, 
Paſtor zu St. Eliſabeth, im 73. Jahre ſeines thaͤtigen Le⸗ 
bens, im 50. treuer Amtsführung. Dankbdarer Erinnerung 
an den liebevollen Gatten, Vater und Schwiegervater wid⸗ 
men dieſe Anzeige für entfernte Freunde und Verwandte 
tiefbetrübt : 

Bresiau, den 23. Maͤrz 1836. 8 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet. 

So eben von einer weiten Reiſe zurüuͤckkehrend, trifft 
mich die tiefergreifende Nachricht von dem am 7. März e. 
erfolgten Ableden meines älteſten Sohnes, Herrmann 
Freiher v. Reizenſtein, Koͤnigl. Lieutenant in der 1 ſten 
Hochloͤbl. Schuͤtzen⸗Abtheilung zu Görlitz. Dies traurige 
Ereignis entfernten Ver vandten und Freunden ergesenft hier⸗ 
durch mittheilend, erlaube ich mir zugleich, den Herren Of⸗ 
fisieren und dem Kommandeue der 1ften Königl. Hochloͤbl. 
Schuͤtzen⸗Abtheilung, Herrn Major v. Volgnad, ſo wie 
auch den Bewohnern von Goͤrlitz und deſſen Umgebung 
für die dem Entſchlafenen an feinem Kranken» und Ster⸗ 
belager dewieſene herzliche Sorgfalt, Liebe und Theilnahme 
meinen allerinnigſten und waͤrmſten Dank hiermit öffentlich 
darzubringen. Die Erinnerung daran wird mich und die 
Meinigen treu durchs Leben geleiten, und uns in unſerm 
Schmerz troͤſtend zur Seite ſtehen. i 

Breslau, den 23. März 1836. TEE 

Freiherr v. Reizenſtein, Major, für ſich 
und ſeine Frau. 

Henriette, Freiin v. Reizenſtein, geb. v. 
Naͤfe. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und zu haben in 

G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 

A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 
Der uͤbelriechende Athem, 

oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. 

eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen von 
Dr. Fr. Richter. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Ahnungen, merkwuͤrdige Traume, Pro⸗ 
nbegeihungen, Nachtwandler und 
Nachtſchwaͤtzer, 
ſo wie andere 10 aus dem Gebiete der 
überfinnlichen Natur. Geſammelt und herausgegeben von 
F. Stahmann. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Nach 


* 
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So eben iſt im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg 
erſchienen und in ; 

G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
A. Terck in Leobfhüg und W. Gerloff in Oels zu haben: 
f Merkwuͤrdiger Prozeß 
des Emil Clemens von La Ronciere, 
Lieutenants im 1ſten franzöfifchen Ulanen⸗Regiment, ange⸗ 
klagt wegen eines verſuchten naͤchtlichen Ueberfalles auf die 

Perſon des Fraͤuleins 


Marie von Morell. 

Nach den authemiſchen gerichtlichen Verhandlungen und Ber 
weis ſchriften dargeſtellt. 5 

Nebit einer Adtildung von dem Hauſe des Herrn Ge 
neral von Motell zu Saumur. 
; 4e Band. Geh. Pr. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Im Verlage von A. L. Ritter in Arnsberg iſt ſo 
eben erſchienen und in G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau zu haben: 


Die Hypothek des Eigenthuͤmers. 
Ein Verſuch über den §. 52 des Andanges zum Allgemei⸗ 
nen Preußiſchen Landrecht und die Declaration vom Zten 

April 1824 von 
Albert Friedr. von der Hagen. 
Gr. 8. Geh. 1 Rıhir. 


General⸗Liederbuch, 
oder Sammlung von Tiſch⸗ und Trink-, Geſellſchafts⸗ und 
Bundes, Burfhen und Commets-, Liebes⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsuledern; Geſaͤngen zu haͤuslichen Feſten, bei Geburts⸗ 
tagen, Kindtaufen, Hochzeiten. Verlobungen, Judelfeſten, 
Silberhochzeiten; Faſtnachts, Silveſter⸗, Kirmes“, Winzer“, 
Tanz⸗, Rauch-, Jagd⸗ und Kriegsliedernz Ständchen, Opern⸗ 
ſachen, Lider bei Einweihungen, Trennungen, Aufnahme, 
Rückkehr, ꝛc.; und endlih Morgen, Adend., Nachts, Fruͤh⸗ 
Ung⸗, Sommer, Herbſt⸗ und Winter, Bier-, Punſch⸗, 
Wein: und Biſchoff⸗, Veterlande⸗ und Burgerliedern; nach 


ſorgfaͤltiger Auswabl allen fidelen Brüdern und allen heitern 


Schweſtern im Jubelreiche dee Welt gewidmet, und à 

7½ Sgr. geheftet zu haben bei G. P. Aderholz in 

Breslau. ; 

[NW SEE TR un ⁵ði 2 Ta ET rr 
In der Fleckei en ſchen Buchhandlung in Helm⸗ 


ſtadt iſt fo eben erſchienen, und dei G. P. Aderholz 


in Breslau, (Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

eudewig, Fr. A. Erklarung der in der kleinen 
Ziegenbeinſchen Bibel vorkommenden Sprüche 
durch Fragen uͤder dieſelben für Landſchullehrer. 8. 
Preis 10 Sgr. 

Eggeling, Direktor, und L. Roͤlecke kurggefaßte 
deutſche Grammatik nach neueren Sprachforſchun⸗ 
gen für Bürgerſchulen und untere Gymnaſialklaſſen 
methobiſch dea beitet. 8. Preis 6 Gr., in Partieen 

von 100 Exemplaren beſtelt nur 5 Sgr. 
Neue Musikalien. 
Bei C. Weinhold, in Breslau. 
(Albrechtsstrasse Nr. 53.) 
Cramer, J B, 6 neue Etuden für das Pianof, 
Sites Werk 2 Tulr. 


„Flore théatrale““ Colleetion de Fantaisies ele- 
gantes p. Pf. seul. Cahier 1—11 a 20 Sgr. 
Romberg, B., la Cantilena. Fantaisie p. le Vio- 
loneello av. Quatuor oe. 54: 1 Tulr. 5 Sgr. 
Romberg, B., la Cantilena, avec, Pianof, 25 Sgr. 
Strauss, J. Heimath-Rlange 84s Werk, Walzer 

für das Pianoforte allein 15 Sgr. 
— — — Reise-Galopp für das Pf. 5 Sgr. 
— — — — — — — à2u 4 Hd. 7% 
Sgr. 
— — — Ballnacht-Galopp f. d. Pf. 5 Sgr. 
— ; — zu4Hud. 7½ Sgr. 
Nebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien- 
Bei F. E. C. Leuckart, Bude, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandtung in Breslau am Ringe Nro. 52, fo wie 
bei A. J. Hirſchberg in Glatz, iſt zu haben: 
Univerſalzeichnenbuch, 
beſtehend in 60 Muſterblattern als Vorlagen 
zum Zeichnen. In ſtufenweiſer Folge. 
Ein Hülfsbuch für jeden Zeichnenlehrer und für alle die, 
welche ohne Lehrer zeichnen lernen wollen. Von Otto 
Warmholz, Zeichnenlehrer am Königl. Gymnaſio in 
Eisleben. Gr. Medianquerfolio. Gebunden 3 Thlr. 
Inhalt: Die Anfänge des Zeichnens. Die Form⸗ 
und Gröbßenlehre. Geräthſchaften. Die 
Perſpective. Blumen- und Fruchtzeichnen. 
Figurenzeichnen. Thierzeichnen. Land 
ſchafts zeichnen. 


Neue Musikalien. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau und Krotoschin, und bei A. J. 
Hirschberg in Glatz ist zu haben: 

Curschmann, Fr., Abdal und Erinich. Sing- 
spiel in 1 Aufzuge von S. tor Hardt, Klar- 
Auszug 5 Thlr. 

Flore theatrale. Nouvelle Collect. de Fant., eleg- 
ou Potp. bri I. p Pf. sur des Themes d’Operas 
modernes et favoris Cah. 9. 10. de Fauste p- 
Donizetti ä 20 Sgr. Cah. 11. de Cheval 
Bronze p. Auber 20 Sgr. Ex 

Halevy, F., (la Juive) die Jüdin. Oper in 5 Aeten 
von Sceribe. Vollst. Klavier-Auszug von F. Hil- 
ler. 12 Thlr. 

— „ — Oavert. la Juive arr. à 4 m. 1 Thlr. 
Romberg, B., la Cantilena Fantasie p. VIle, ar 
Ace. de 2 Viol., Alto et Basso, Oe. 54. 1 Thlr. 

5 Sgr. av. Pianof. 25 Sgr. > 

Strauss, J., Heimath-Klänge- Walzer, 
f. Pt. 81 W. 15 Sgr. 

— — Reise- und Ballnacht- Galopp: 
f. Pf. Nr. 17. 18. à 5 Sgr. 

— Reise- und Ballnacht- Galopp 
zu 4 Händen à 714 Sgr. 

Bardale. Sammlung auserlesener Volkslieder der 

verschiedenen Völker der Erde, älterer u 


Bei 


4 


d 


neuerer Zeiten, mit deutschem Texte und Be- 
gleitung d. Pianof. u. Guit. von E. Baum- 
stacck und W. v. Waldbrühl. 1 Thlr. 
KR —ek—w., Bella donna Gallopade f. „ 
Lehmann, L., Louisen Walzer f. Pf 2½ Sgr. 
Kücken, Fr., Lieder f. 1. Sopran. u. Tenor-Stimme 
m. Begl. des Pianof. Op 14. 17½ Sgr. 
Gaebler. Das war ich! Gedicht v. Th. Körner. f. 
1 Singst. mit Pianof. Op. 3. 7½ Sgr. 


Neue Unterhaltungsfchriften, 
welche allen Freunden der Lecture, Leſecirkeln 
und Leihan ſtalten empfohlen werden, und bei 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau und ‚Dieb 
r. 80.) 


(Breslau, Ohlauer⸗Straße 
zu haben find: 

Bei unterzeichnetem ſind im Laufe des Jahres 1835 
folgende Romane erſchienen: N 
Bpron, ford, Harold der Verwieſene. Aus dem 

Engl. des Childe Harold frei als Novelle bearbeitet 
von Dr. Carl Baldamus. 8. 3 Theile. 1835. Preis 
3 Thlr. 

Schefer, Leopold, neue Novellen. Ater Bd. Ent⸗ 
haͤlt: 1) der Nabob, 2) Galate. 8. 1835. Preis 2 
Thlr. Die früheren 3 Bände Eoften 6 Thlr. 

Stenzel, Franziska von, Maximilian Emanuel 
und feine Baiern. Hiſtoriſcher Roman in 3 
Theilen. 8. 1835. Preis 1 hir. 12 Gr. 

Nindorf, Emma von, Maria von Brabant. Hi: 
ſtoriſch-ramantiſche Erjählung aus den Zeiten der 
Wittelsbacher. 8. 1834. Preis 2t Gr. 3 

Almarofa. Ein Roman aus der Fürſtenwelt 
des vorigen Jahrhunderts. Von Marina. 2 
Theiſe. 8. 1835. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 

General Hoche. Scene aus feinem Leben und 
Wirken, und aus der franzöfifhen Revo⸗ 
lution. 8. 1835. Preis 18 Gr. 

Schleſinger, Dr. Sigmund, mährifhe Wan⸗ 
derbriefe. 8. 1835. Preis 15 Gr. 

C. H. F. Hartmann in Leipzig. 

Aus dem Verlage von Fr. Weickmann verſende ich 
als neu an alle Buchhandlungen: 

1) Novellen von Fr. Weickmann (Juſliz⸗Com⸗ 

miſſar in Ratibor) 1836. 

2) Streiflichter Über das Gebiet der Erfahrung von 

Wilhelmine v. Gersdorf. 1836. 
ned empfehle zugleich als zeitgemäße Schrift aus dem⸗ 
ſelben Verlage: 


Rußland und die Civiliſation. broſch. 
Leipzig im März 1836. 
Buchhandlung von Dro biſch. 


Beim Antiquar Sington, Kopferſchmiedeſtr. Nr. 21, 
it zu haben: Schmidt, Rec pte d. beſten Aerzte all. Zeiten. 
2. m. 600 Rec. v. Aufl. 1836. L. 2% Rihlr. f. 2 Rihlr. 
Vogel, d. ſtaatsaͤrztl. Verfahren. 1836. f. 20 Sgr. Heckers 
A neknittellehte. Zte Aufl. v. Bernhar di. Erf. 1830. 2 Ty le. 


2. 7 Rihle. f. 49 Rehle. Dieſ. v. Biſchoff. 3 Thle. Bonn 
1829. Binp. L. 10 Rthlr. f. 4 Rehlr. Dieſ. v. Vogel. 5 
Thle. Ite Ausg. L. 6 Rthlr. f. 22% Rthle. Dirf. v. Brande, 
deutſch v. Wolf. 1826. L. 3 Rtdir. f. 1½ Rthir. Bolvin, 
Handb. d. Gedurtshuͤlfe, m. 106 Abdild., 6 Tab., 24,214 
Geburtsfäll. darb. , deutſch v. Buſch. Kaſſel 1829. 2 Thle. 
L. 4 Rthlr. f. 2½ Rthlr. Stark, Anl. z. hieurg. Verband, 
m. 45 Kupft. Jing 1830. L. 4 Nihlr. f. 3 Rthir. Dieſ. v. 
Diefendach. m. K. 1829. f. 2% Rthlr. Dieſ v. Bernſtein. 
f. 1 Rthir. Dieſ. v. Benedict. L. 3½ Kehle. f. 2 Athlr. 
Carus, Zootomie. m. K. 2 The. K. 7 Rtblr. f. 21%, Rthle. 
Goldfuß, Zoologie. 2. 3 Mihlr. f. 1½ Rthlr. Buchner, 
Toxikologie. 2e Ausg. 1827. L. 3 Rihlr. f. 1½ Rehlr. 
Schmalz, Dingnoſtik, Ate Aufl 1831. L. 5 Rtdie. f. 2% 
Rihlr. Daſſ. Zte. 1816. f. 2R HIr. Auszug aus Richters 
Thcrapie in 4 Thln. 1831. L. 10 Rehlr. f. 4 Rihlr. Carus, 
Gynäkologie. 2 Thle. Epz. 1829. L. 6 Rehlr. f. 2% Rthlr. 


In der Antiquar buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nro. 6, find zu haben: 

Birevicts Augenkrankheicen. 5 Bde. in eleg. Hlbfrzbd. 
ſtatt 11 Rihltr. für 6 Rihlr. Lavaters Phyſiognomik. Neue 
Auflage. 4 Bde. mit 120 Kupfern. in eleg. Hlbfbd. ſtatt 
12 Rehlr. f. 6 Rthlr. Malcolm, v. Steffens. ſehr eleg. 
geb. ſtatt 434 Rthlr. f. 3 Rthlr. R 

So eben iſt erſchienen und wird gratis von berfelben 
Handlung aus gegeben: 


28stes Verzeichniss von sechs- 

tausend Bänden vorziiglicher me- 

dizinischer, chirurgischer, geburts- 
hülflicher und Badeschriften 


zu fehr herabgeſetzten Preiſen. 
Beim Antiquar Böhm, Sckmiedebruͤcke Nr. 37, zu haben: 


Bilder a. d. Paſſtonsgeſchichte 


Jeſu; von großartigem Eindruck aufs Gemüth, das Stück 
1 Rthlr. bis 1 Rtdle. 10 Sgr., dabei mehrere Maxienbilder, 


ſämmt liche Kupfer find kotoſſal. Bilderbuch für die Jugend. 
5 Bde., jeder mit 15 iNum. Kupfern. L. 15 Rihlr., noch neu 
f. 2 Rtlr. Mattuſchka, Flora Siles. 2 Bde. f. 154 Rtle. 
Fürſtenthumskarte von Brieg, f 8 Sat. Dito v. Zarnomig, 
f. 8 Sge. Ratechism roman, f. 20 Sgr. Möller, ſchwed. 
Lexikon, f. 1 Rthlr. Schwedenborg, vom Himmel, Hölle 
u. Geiſtet welt, f. 20 Sgr. f 


Bekanntmachung. 
Der Mühlenbeſizet Pavel zu Markt Boh ran beab⸗ 
ſichtigt, auf feinem Grund ur Boden eine Windmühle, 
tide⸗Mahlbetriebe anzulegen. 
e des alle hoͤchſten Edikts vom 28. Dw 
tober 1810, wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
und in Erinnerung gebracht, doß nur binnen acht Wochen, 
nach deren Ablauf aber nicht mehr, Widerſpruchsrechte ge⸗ 
gen tiefe neue Anlage, ge tend gemacht werden koͤnnen. 
Strehlen, den 22. März 1836. 
Königlich Landrälbliches Amt. 
ö In Vertieung v. Gaf fen. 
2 * 
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Hagel⸗Aſſekuranz. 


Einem refp. landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hiemit die Anzeige: daß wir im abermaligen Auftrage der 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige allergnaͤdigſt privilegirten 


Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft 


auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Antraͤge gegen Hagel⸗ 
ſchaden von jetzt an taglich (die Sonn: und Feſttage aus⸗ 
genommen) übernehmen, Das Verzeichniß der verſchiedenen 
Praͤmienſaͤtze iſt gratis, die Formulare aber nebſt Saat⸗ 
Regiſter, in duplo à 2 Sgr., fo wie die Verfaſſungsur⸗ 
kunden à 5 Sgr. in unſerm Comptoir, Antonienſtraße Nr. 10 
u haben. 
$ 2 benachrichtigen wir die Herren Gutsbeſitzer im 
Neumarkter Kreiſe, welche im vorigen Jahre ihre Feldfrüchte 
bei uns verfichert haben, daß ſie bei ihren diesjährigen Ver⸗ 
ſicherungs Anträgen die feſtgeſtellte Ruckvergutigung der vors 
jährigen Prämie mit ½ pCt. in Abzug bringen können. 
Breslau, den 24. März 1836. 
Lipman Meper und Sohn. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königlichen. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Moritz 
Geiſer heute der Konkurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sa⸗ 
chen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelden 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, 
weder an ihn oder deſſen Ordre noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 
unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder 
oder Sachen, wiewohl mit Vortehalt ihrer daran habenden 
Rechte in das ſladtgerichtli e Depoſitorium einzutiefern.. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zumider dennoch an den Gemein⸗ 


ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus geant⸗ 


wortet würde, fo wird ſolches fie nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieten werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhaͤlt, der ſoll 
außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfands und am 
deren Rechts gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 22. März 1836. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Riſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


—— ne 

Kommenden Montag als den 28. d. M. Nachmittag 
um 3 Uhr ſollen einige kieferne gute Roſtpfahle⸗Abgaͤnge, 
alte unbrauchbare Laufdiehlen, Bretter, alte Kalkkaſten, 
Bühne, 3 Stück kieferne Rinnen, und holzleere Bogen, 
desgleichen 3 Stuck eiſerne neue Waſſerroͤhren a 8 Fuß 
lang und 6 Zoll im lichten weit, im Garniſon⸗Holzhofe 
auf dem Buͤrgerwerder durch Öffentliche Licitation gegen gleich 
zu erlegende Zahlung verkauft werden, welches hiermit einem 
reſpektiven Publiko bikannt gemacht wird. 

Breslau, den 23. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliche Special Bau ⸗Caſſe. 
Baum, Rendant. 


ö Oeffentliche Vorladung. 

In der offenen nach dem Felde hin gelegenen, von den 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden entfernten Scheune des Freigaͤrtnet 
Ig naß Schaffarczik zu Klein Hoſchuͤtz, find am 3. Maͤrz 
d. J. Vormittags, in 14 Päden, 2 Centner 100 Pfund 
Zucker und 29 Pfund Kaffee vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, fo wie die Eigen 
thümer derſelben unbekannt ſind, fo werden dieſelben hier 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen vom 6. April c. gerechnet und ſpaͤteſtens am 
24. Mai d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte datzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 23. Maͤrz 1836. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rach und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
Für den ſelben der Regie rungs⸗Rath 
i Wendt. 


Edietal⸗ Citation. 

Der am 23. Januar 1785 zu Uieſt geborne Carl Vin⸗ 
cent Klein, welcher nach eingezogenen Nachrichten zulebt 
als Huſar im Jahre 1811 beim iſten Schleſiſchen Reg ⸗ 
mente in Ratibor garniſonirt haben ſoll, iſt ſeit dieſer Zeit 
verſchollen. Sein vaͤterliches Vermögen per 150 Ntlr. wird 
im deposito des unterzeichneten Gerichts aſſervirt. Auf 
den Antrag ſeiner Schweſter werden feine Erben und Erb: 
nehmer, uͤberhaupt alle, welche auf fein Vermögen recht⸗ 
liche Anſprüche zu haben vermeinen, hlermit aufgefordert 
ſich innerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
12. Oktober k. J., V.⸗M. 10 Uhr, in dem Gerichts 
Locale zu Ujeſt anſtehenden Termine zu melden, die Iden⸗ 
tität feiner Perſon, resp. der Qualität, als Erden, oder 
ihre Anſpruͤche an den Nachlaß nachzuweiſen und das Wel⸗ 
tere zu gewaͤrtigen, entgegengeſetzten Falls er für code er ⸗ 
klaͤrt, und über feinen Nachlaß nach den Geſetzen verfah⸗ 
ren werden wird. 

Ujeſt, am 3. Deebr 1835. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ujeſt. 


Publican dum. Die Helena, verehelichte Haͤusler 
Ratſch, geb. Ratſch zu Deutſchhammer, hat die, 
zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindinde Göͤtergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, welches hiermit öffentlich dekannt gemacht mird- 

Trebnitz, den Bien Mär; 1836. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Geiicht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Kalemba beabſichtigt das am Ober⸗ 
Teiche zu Kalemba befindliche Friſchfeuer zu kaſſiren und an 
deſſen Stelle einen Holzkohlen⸗Hohen Ofen ohne alle Ver⸗ 
änderung des Waſſerſtandes zu erbauen. 

Dem $. 7 des Geſetzes dom 28. October 1810 gemäß 
wird dieß hiermit bekannt gemacht und alle diejenigen, welche 
durch dieſen Umbau des Hüttenwerks die Gefaͤhrdung ihrer 


— — 


Rechte fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüche 
bis ſpaͤteſtens den 2. Mai a. c. bei mir anzuzeigen, wie 
drigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch eingehenden 
Widerſprüche nicht mehr gerückſichtigt, und auf die Ertheilung 
des nachgeſuchten Landeshertlichen Conſenſes angetragen 
werden wird. 
Beuthen, den 8. Februar 1836. 
Der Koͤnigliche Landrath 8 
Graf Henkel v. Donnersmark. 


Sub haſtations⸗Patent. 

Zum noth wendigen offentlichen Verkauf des zur Tuch⸗ 
macher Ferdinand Dittrichſchen Concursmaſſe gehoͤri⸗ 
gen Hauſes und Garten sub Nr. 101 des Hypothekenduchs 
von den Haͤuſern der Stadt Trebnitz, welches gerichtlich 
auf 849 Rthlr. 17 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

5 den 24. Juni d. J. 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſfeſſor Weniger anberaumt worden, wozu Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, doß die Taxe 
und der neueſte Hyporheken⸗ Schein in unſerer Regiſtcatur 
eingeſehen werden kann. 
Tiebnitz, den 22. Februge 1836. 
Koͤnigliches Land- und Stadt Gerich'. 
Shäüns. 


Bekanntmachung. 

Die in Wanſen unter Eheleuten ſtattfindende ſtatutariſche 
Güͤtergemeinſchaft iſt zwiſchen dem Fleiſchermeiſter Johann 
Greulich zu Wanſen und feiner Ehefrau, Johanna geb. 
Kattner, gemäß gerichtlichen Ehe- und Ecbvererages vom 
Wien Februar d. J., ausgeſchloſſen worden. 

Screhlen, den 8. Mär; 1836. 

Königliches Land» und Stadtgericht. 


ES ee ae EL a Re RE BE en 

Bei dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gute Alt Schlieſa, 
Bteslauer Kreiſes, fol hoͤhrrer Verfügung zu Folge, die 
Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh⸗Nutzung vom 1. Mai ab, 
auf ein Jahr Öffentlich und meistbietend verpachtet werden. 
Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt hat hierzu einen Termin 
auf den 15. April des Morgens 9 Uhr in dem hieſigen 
herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt, und ladet kautions faͤhi e 
Pächter mit dem Bemerken zu demſelben ein, wie die nä⸗ 
heren Bedingungen von jetzt ab, dort eingeſehen werden 
koͤnnen. Alt⸗Schlieſa, den 24. Maͤrz 1836. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— — 


Lieferung von Bau Matertalien. 

Es fol die Lieferung von 3007000 waſſerfeſten Klinkern 
kleinen Formats incl. 8000 beſonders geformten Steinen 
zum Neubau der Clarenfluthrinne in Breslau im Wege der 
Sudmiſſion an den Mindeſt⸗ und Beſtbietenden vergeben 
werden. Beſiter gut eingerichteter Ziegeleien werden aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote verſiegelt mit der Aufſchtift: „Gebot 
auf die Klinkerlieferung zur Clarenfluthrinne“ 


an den unterzeichneten Baudeamten nebſt einem Probeſtein 


einzufenden. Die Eröffnung der Offerten findet am 5, April 
e. Nachmittags 3 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale der hiefigen- 


Königlichen Regierung ſtatt und hat der Mindeſtfordernde⸗ 


den Zuſchlag innerhalb 14 Tagen zu gewaͤrtigen, ſofern 
derſelbe folgende Bedingungen puͤnktlich erfüllt: 
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1) Bei der ſchriftlichen Abgabe des Gebots iſt vollſtaͤndig 
nachzuweiſen, daß der Bietende erfahrungsmaͤßig waſ⸗ 
ſerfeſte tadelfreie Klinker wirklich ſchon fabrizirt hat, 
da auf bloße Verſuche, ob die Fabrikation vielleicht 
gelingen wird, nicht eingegangen werden kann. 

2) Der Bietende verpflichtet ſich, die Lieferung am 1. 
Juni zu beginnen und am 1. September zu beendigen, 
fo daß namentlich 100000 Stück mindeſtens abgelie⸗ 
fert werden. 

3) Bei Extheiluug des Zuſchlages wird binnen 3 Tagen 
eine Caution von 900 Rthlr. baar oder in Preußi⸗ 
ſchen Staats papieren deponirt. Hypotheken, Gutſagen 
ic. werden in keinem Falle angenommen. 

4) Der Bietende träge die Anfuhr⸗, Aus lade⸗ und Sor⸗ 
tirungskoſten. 225 
Nähere Auskunft über die Beſchaffenheit der Steine, 

den Austade⸗Platz und dergleichen ertheilt der Unterzeichnete. 

Breslau, den 21. März 1836. 

; Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpector 
v. Unruh. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das auf der Schmiedebrüde, fruher Bach ſche, jetzt den 
biefigen Univerſität gehörige, und sub Nr. 1771 des Hypo⸗ 
thekenbuchg, betegene Haus, fol im Wege der freiwilligen 
Sudhaſtation verkauft werden. 
Vie Taxe beträgt nach dem Materialwerthe 2350 Rthir., 
27 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 2205 
Rihlr. 10 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 5 
am 17. Mai c. a. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herten Stadtgetichts⸗Rath Beer im Partheien⸗ 
Zin mer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein fo wie die Kaufs⸗ 
Bedingungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. März 1836. N 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


* Bauholz Lieferung. 

Die Lieferung der Bauhoͤlzer zum Roſt der Clarenfluth⸗ 
tinne in Breslau, im Betrage von etwa 3500 Rehlr., fol 
am 5. April c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchäͤfts⸗Lokale der hieſigen Königlichen Regierung öffent, 

lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Das Verzeichniß der Hölzer und die Lieferungsbedin, 
gungen können bei dem unterzeichneten Baubeamten und im 
Termine eingeſehen werden. 

Bauholz⸗Haͤndler und Eizenthümer wollen ſich zur Li: 
citation einſtellen und ihre Gebote nach vorheriger Deponi⸗ 
rung einer Caution von 500 Rthlr. baar oder in preußi 


ſchen Staatspapieren abgeben, 


Breslau, den 21. März 1836. 
Der Koͤnigliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 
v. Un ru h. 


5 Auction. 
Dienſtag den 29ſten Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Hauſe, einige 
100 Flaſchen Rothwein, Wuͤrzburger und Haut⸗ 


Sauterne verſteigern. Auch kommen mit vor: 5 
Paar ſchoͤne Piſtolen, worunter 1 Paar aͤchte 
Kuchenreuter, 1 P. ſchwere mit Silber garnirt, 1 
P. italieniſche u. ſ. w., worauf ich Liebhaber be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache. 


Pfeiffer eiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


> Spiegel und Meubles 


empfehlen zur gütigen Abnahme: 
Bauer und Comp. 
im Hauſe des Kaufmanns. J 
S. Prager jun. 


Wiener Filzhuͤte 


in den neuſten Facons, erhielten: 
Gebrüder Bauer, er, Ring Ne. 2. 


Anzeige. 
Die Cravatten⸗ N von F. W. Bolle 
aus Berlin. 


Da mein Aufenthalt nur noch von kurzer Dauer, als 
bis zum Freitag den 25. iſt, fo erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus wirklicher ei⸗ 
gener Fabtik eine gewiß reichliche Aus wahl und modern ges 
arbeitet als Cravatten, Chemiſetts, Halekragen, Dofenträ> 
ger, Handſchuhe, Moſakſchnüre, wie auch Shawls für Her⸗ 
ren und Chewiſettbinden habe, und verkaufe dieſelben ſowohl ein⸗ 

zeln wie en gros geniß fo billig, als die in der vorigen 
Zeitung herabgeſetten Prei ſe find. Mein Stand iſt Naſchmarkt⸗ 
feite dem Jaͤniſchſchen Haufe oder der Band: und Seiden⸗ 
Handlung von Hrn. Löwe gegenüber, an meiner Firma zu 


erkennen. 
Tuchausverkauf. 


Bei meinem herangerückten hohen und 1 5 Alter 
finde ich mich veranlaßt, die von mir ſeit 44 Jahren ge⸗ 
führte Tuchausſchnitthandlung nunmehr gänzlich niederzu⸗ 
legen. Behufs deſſen babe ich mein in der Eliſabethſtraße 
sub Neo, 14 zum goldnen Engel benanntes Haus bercits 
verkauft, und zeige einem hochzuderehr enden Publikum, fo 
wie allen meinen ins und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden 
hiermit ergebenſt an: 

daß ich von heute ab, und zwar noch in dem alten 

Handlungs⸗Locale des in der Eliſabehſtraße zum goldnen 

Engel benannten Hauſes meine noch vorräthigen Tuch⸗ 

waaren um fo billiger gegen Baarzahlung ausverkaufen 

werde, als es mir daran liegt, um ſo ſchneller damit 
zu räumen. 

Fir das mir bisher geſchenkte guͤtige Wohlwollen und 
Birtrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wiederholt 
m daſſelbe bei meinem gegenwaͤrtigen Tuchaus verkauf, und 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 

Sollte irgend Itmand gegen mein Wiſſen noch eine 
gerechte Forderung an mich bahen, fo wolle ſich derſelbe zur 
Empfangnabme baldigſt bei mir melden; fo wie ich ſchließlich 
miine ſämmtlichen Schuldner hiermit fo ergebenſt als dua⸗ 


— m — 
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gend auffordere: binnen ſpaͤteſtens von dato 4 Wochen 
Zahlung an wich zu leiſten, da ich nach abgelaufener Fiiſt 
alle diejenigen, welche mit der Zahlung ausbleiben, ſofort 
gerichtlich zu belongen, mich nothgedrungen veranlaßt ſehe. 
Breslau, den 22. Maͤrz 1836. 
Joh. Valentin Magirus, 
Eliſabethſtraße Nro. 14, zum goldnen Engel. 


e e Leb, Le Krb, Seh een 


DDοο i 


* FP 
ſowohl herbe als füße Ungar⸗, Muscat⸗, Franz» und Rothe 
weine von ausgezeichneter Quali-é, offer irt die andlung 
Jonas Lappe, 
Reuſche⸗Straße im goldnen Hecht und 
Antonienſtr. im goldnen Ring. 


ehe cher A 


F Rother galliziſcher 
aamen. 


Klee-S 


Da das Commiſſions⸗Lager des rochen galliziſchen Kiew 
Saamens 


(Verkaufspreis des preuß. Scheffels 62% Rthlr.) 


bis auf 250 Scheffel abgeſetzt iſt, und nach e ge⸗ 


habten Abſatz bald aufgeräumt werden könnte, fo bitte IN 
die reſp. Herren Landwirthe, welche ich mit Proben verſehen, 
um die Keimkraft ſelbſt zu prüfen, über die gewönſchten 
Quanta bald zu dis poniren, weil ich bei dem Commiſſtons⸗ 
Lager mich im Verkaufe nicht aufhalten kann, und es nicht 
meine Schuld waͤre, wenn frühere Zuſagen nicht erfüllt 
würden. 


Friedrich Guſtab Pohl 
in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


— ä — U ü ͤü(-((ũ „õ 3KßÄößÄ8.ñ;ãͤ⁵ͥ᷑ ĩ́ꝰ́ꝝ³j 
Erprobtes Schweitzer Kraͤuter⸗Oel 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachs thum der 
aare, desgleichen 
vielfach erprobtes atromatiſches Waſſer, 
zur Belebung der Geſichts farbe und zur Beförderung der 
Geſundheit, beide erfunden und verfertigt von Herrn K. 
Willer in der Schweiz, früher im Verlage bei Herrn 

Moritz Geiſer allhier, find von jetzt an bei uns zu be⸗ 
kommen; wie bitten daher um geneigte Abnahme und ver 
kaufen erſteres à 1½ Rthlr., letzteres A 1945 Rthlr. pro 
Flaͤſchchen. Breslau, nn 23. März 1836. 

W. Hein eich und Comp., 
am Ringe Nr. 19. 


Den Herren Kunſtgärtnern 


empfehle ich eine reiche Auswahl auer Sorten dauerhafter 
und eleganter Blumengefaͤße. 


Breslau, im Maͤrz 1836. 
C. W. Schubert, 
Jahaber einer Töpferwaaren- und Ofen⸗FJabrſe, da 
der Neufladt Kicchſtraße Nr. 5. 


Aus der hemifchen Fabrik von F. A. Karuth & Comp. 
verkauft und empfiehlt beſtens: 
recht ausgetrocknete harte Waſch⸗Seife a Pfd. 4% Sgr., 
bei Abnahme von 20 Pfd. a Pfd. 4½ Sgr., den Zentner 
15 ½ Thlr., weiche Pumöl⸗ Seife a Pfd. 3½ Sgr., den 
Bene. 8½ Tholr., flüffigen Mangan a Zin. 1 Thlr., fei⸗ 
nen engl. hellrothen Flaſchenlack a Pfd. 5 Sar. und ſtaͤrk 
ſten Chlor⸗Kalk a Ztnr. 10 Thlr. incl. Faſtage. 
Franz Karuth, 
Eliſabethſtr. (vormals Tuchhaus) Ne. 13. 


? Zu verkaufen. 

Ein in Nuͤrnberg gefertigter, gut erprobter Brunnen» 
bohr⸗Apparat, bis zu einer Tiefe von circa 340 Fuß, beſte⸗ 
hend aus 16 Stück 20füßigen und mehreren kürzern eiſer⸗ 
nen Bohrſtangen mit Schrauben und Muttern, ſaͤmmtlichen 
Bohrern, Fanginſtrumenten, Stoßkette, und allen hierzu ge⸗ 
hoͤrenden Utenfilien, liegt im Auftrage zu verkoufen, in 
Schweidnitz, Hoheſtraße Nr. 196 bei Friedrich Hiller. 
Briefe und Anfragen werden portofrei erbeten. 


Meubles ⸗ Anzeige. 
Mit modern und dauerhaft in eigener Werkſtatt verfer⸗ 
tigten Meubles empfiehlt ſich zu billigen Preiſen: 
Spiller, Tiſcht ermeiſter, Nikolaiſtr. Nr. 77 in Breslau. 


Ein ſebr dauerhaftes Billard⸗Geſtelle nebſt Unterlage, ſteht 
billig zum Verkauf beim Gaſt hof beſitzer 
Julius Zer baum, 
im Kronprinzen zu Neumarkt. 


LEN DEREN) 


5 Fluͤgel⸗Verkauf. 
1 f 


Ein ſehr gutes Fluͤgel⸗Inſtrument ſteht billig zu 
verkaufen auf der Alhrechtsſtraße im Deutſchen Hauſe % 
parterre. 

Ein hellpolirtes Sophageſtell 
N für 2 Thlr. 10 Sgr. zu verkaufen, Goldneradegaſſe 
Nro. 20, eine Stieue hoch. x 


1000 Scheffel 


Gerſte und Hafer zur Saat verkauft das Dom. Strach⸗ 


wiß. 
Bil den Dominien Raake, Delsner und Bd. Glauche, 


Trebnitzer Kreiſes, find mehrere hundert Scheffel ſchwerer 
Fahnen⸗ und anderer Hafer zum Verkauf. 


Antonien⸗Straße Ne. 20, 1 Stiege hoch, ſind 2 Eck⸗ 
ſchraͤnke, 1 Serwante, 1 Waſchtoilette von Mahagonyholz, 
1 großer runder Eßtiſch, 1 großer Kleider- und 1 Weiß ⸗ 
zeug⸗Schrank billig zu verkaufen; ferner 1 großer Waͤſche⸗ und 
1 Flügelkaſten. 

Schaaf⸗Verkauf. | 

200 Stuͤck bochveiedelte, zur Zucht völig taugliche 
geſunde Mutter⸗Schaaſe, ſtehen auf den Neuſtaͤdter Kaͤm⸗ 
merei⸗Gütern zum Verkauf. 

Neuſtadt C/ S. den 14. Maͤrz 1836. 
Das Wirthſchaſts⸗Amt. 
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Ein breitſpuriger, ſehr dauerhafter, ganz gedeckter 
Reiſewagen ſteht zum Verkauf. Das Nähere Antonienſtr. 
Nr. 20, eine Stiege hoch. 


FFF 
Den reſp. hieſigen und auswaͤrtigen con⸗ 5 

tribuirenden Mitgliedern des iſraelitiſchen 
Handlungs⸗Diener⸗Inſtitutes, zur Nach⸗ 8 

richt: daß die jährliche General⸗-Verſamm⸗ 
lung und Berichterſtattung, auf den 26ſten N 
d. M. Abends 7 Uhr im Goldſchmidtſchen N 
Saale (Carlsſtraße) feſtgeſetzt it. AR 
/ Der Comité. 25 


eee dea ebe ch 


f 
f 


5 


22. 


3 


Ein im kaufmänniſchen Fach routiniıter, junger Mann 
ſucht eine Stelle als Correſpendent oder Buchführer 
on einem hieſigen Comptoir. — Darauf Meſlektirende belie⸗ 
ben ihre Adreſſen verfiegelt unter A. Z. in der Expedition 
dieſes Blattes cefäligft niederzulegen. 


Schulanzeige. 


Bald nach Ostern beginnt ein neuer Lebhr-Gursus 
in meiner Töchterschule, auf der Schmiedebrücke 
in der ersten Etage des Hauses Nr. 55 zur Wein- 
traube genannt. Der Leetiousplan steht gralis zu 
Diensten. Thiemann. 


Nach der auf den 28ſten d. M. angefegten Prüfung, zu 
wel her die reſp. Eltern, Gönner und Freunde ergebenſt ein» 
geladen werden, beginnen mit dem 11. April die Stunden des 
neuen Lehrkurſus wieder, fie den guͤtige Anmeldungen erbittet: 

Louiſe Hentſchel, verehel Treidler, 
Mathias Straße Nr. 65. 


Ein Diener, welcher ſich noch in Dienſten bei einer an⸗ 
ſehnlichen Herrſchaft befindet, mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen iſt, und früher bei einer Herrſchaft 
8 Jahre als Bedienter und Kurfcher diente, wuͤnſcht Ver⸗ 
fegung halber zum 15ten April oder 1ſten Mai d. J. cia 
anderweitiges Unterkommen. Das Nähere bei Herrn Marx, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, 3 Treppen hoch. 


euͤbte Strohnaͤtherinnen 


finden ſogleich Beſchͤftiigung, Schmirdebrücke Nr. 32 im 
ten Stock. 5 


Benachrichtigung. ! 
Daß der heut mir durch einen ſehr wohlbekannten Bo» 
ten zugekommene Brief — da es keinesweges auf die Her⸗ 
beiführuma einer Corteſpondence abgeſehen war — uneröffe 
net dem Feuer uͤbergeben, und nur, um die Neugierde ei⸗ 
ner bei dem Empfange gerade gegenwaͤrtizen dritten Perſon 
nicht zu reitzen, nicht ſogleich durch den Ueberbringer zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden if, möge hiermit der Verfaſſerin (einen Vers 
faſſer kenn ich nicht vermuthen) zur Nachricht dienen. — 
Breslau, den 23. Maͤrz 1836. A. H. 
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Alle diejenigen, welche in der Kollekte meines derſtorbenen 
Chemannes zur 73. Lotterie fpirlen, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, die Looſe zur 4. Klaſſe bis ſpaͤteſtens den 30. Marz 
d. J. gegen Vorzeigung des Looſes 3. Klaſſe zu renoviren, 
indem bei den obwaltenden Umſtänden die bis dahin nicht 
abgeholten Looſe ohnfehlbar an die Koͤnigl. General⸗Lotterie⸗ 
Direction als nicht weiter gültig eingeſandt werden müffen. 
Breslau, den 24. Maͤrz 1836. 
Die verw. Zipffel, geb. F. A. Strempel. 


Eine kleine einjährige Spitzhündin mit einem blauen Der: 

lenhalsband, worauf ihr Name Gica ſteht, hat ſich den 
21ſten dieſes auf der Promenade vom Ohlauer zum Schweid⸗ 
niger Thor, früh von 11 bis 12 Uhr verloren; eine ſehr gute Bes 
kohnung bekommt der Ueberbringer in Kloſterſtraße Nr. 2 eine 
Stiege hoch. 
Eine neu eingerichtete Bierbrauerei nebſt Garten und 
zwei Kegelbahnen, iſt von Oſtern e. ab zu verkaufen oder 
zu verpachten. Kauf- oder Pachtluſtige erfahren das Nä⸗ 
here darüber bei dem Drechsler Dunckert. 

Bernſtadt den 14. Maͤrz 1836. 


SGuͤter⸗Verpachtung. 


Die in Schleſien und deſſen Gruͤnberger Krelſe delege⸗ 


nen, zur Prinzlich von Carolathſchen Hertſchaft Saabor ge⸗ 
boͤrigen Güter Droſchkau und Zahn, follen auf ſechs 
Jahre, vom 24ften Juni me bis Fa Juli 1842, im 
bmiſſion verpachtet werden. 
ig und Beſcheelbungen der Güter ſind: 
1) in der Regiſtratur des Koͤniglichen Seehandlungs⸗In⸗ 
ituts zu Berlin; 
2) ee ee der Handlung der Herren Ruffer 
& Comp. zu Breslau; 
3) bei dem Unterzeichneten; und 
4) bei dem Rentamte zu Saabor; 
er ge eine Caution von 3000 Zklen. erfordert. 
Pachtluſtige werden erſucht, ihre Eubmiffion verfiegelt; 
wo möglich periöntich, font franco bei dem Unterzrichneten, 
der auch die noͤthigen weitern Auskünfte ertheilen wird, bis 
24ſten April 1836 abzugeben. Die Wahl des Paͤch⸗ 


zum ; s : 
vorbehalten, und wird bis zum 24fien Mai c. Se aa N Br Fa 

— 5 Eubmiitenten eröffnet werden, bis wohin jeder 2. Mrz. Barom. en dußeres feucht | Windstärke Gewölk 
ben an fein Gebot gebunden bleibt. Rz ol ol Een ae Arge“ 
8 Si ats 3 5 zur 27 : 2 Fu, 2 eu 9 sees. 100|heiter. > 

5 Koͤniglicher Ober⸗ Amtmann. Nartkühle + 6, 2 (Thermometer) Oder + 9, 2 

„% / LH 

Breslau, den 24 März 1836. 5 

izen: 1 Re 7 Sgr. — Pf. 1 tir. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Retr. 1 Sgr. 6 ö 

hen ö — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. Mittler. Mtir. 21 Sgr. 9 Pf. Niedrigſt. — tl. 20 Fi 1 

Serfle: Höͤchſter“ — Milr. 20 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 19 Sgr. 7 Pf. — Rile. 19 Sgr. — 

Dafı er — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — tl. 15 Sgr. 3 Pf. — Riir. 14 Sge. 6 Pl. 


ür dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 2½ Sgr. Die Chrom allein koſtet 20 Sgr. 


— 


EL. Schleſingers Antiquariat be⸗ 
findet ich jetzt Schuhbruͤcke Nr. 17. 


Guthspacht⸗Geſuch. 


Ein ſolider, bemittelter Landwirth ſucht eine nicht un⸗ 


bedeutende Pachtung in Schleſten, wo moͤglich eines Gutbs 


in einer der fruchtbaren Gegenden der Kreiſe: 
Freyſtaot, Grünberg, Glogau oder Sprottau. — 


Sagan, 
Hierauf 


Reflektirende woblen gefälligft ihre Adreſſe nebſt näheren Mit⸗ 


theilungen an das Wirthſchafts⸗Amt zu Rinkendorf bei Trie⸗ 
bel, portoftei einſenden. 


Wer bis zu den erſten Tagen des künftigen Monats 
ein freundliches Quartier nach vorn heraus, bdeſtehend aus 
Stube und Kammer oder zwei Stuben, wozu noch ein 
Gelaß für den Bedienten erforderlich iſt, in der Gegend der 
Nähe des Ringes bis zum Buͤrgerwerder zu vermiethen 
hat, kann ſich unter der Adreſſe P. v. W. in der Expo 
dition des Blattes melden. 


— Zu vermiethen iſt an der Promenade eine Wohnung, 
mi’ auch ohne Meubles, entweder monatweiſe, oder längere 
Bir. Nachricht giebt der Agent Gramann, Dblauew 
ſtraße der Landſchakt fehräg über, 

Angekommene Fremde. 


Den 21. März. Drei Berge: Hr. Kfm. Waldbauer aus 
Möhringen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Calmus a. Ber⸗ 


lin. — Hr. Kfm. Große a. Elberfeld. — Hr. Kfm. Klingenſtein 


a. Altenburg. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Liebrecht a. Nams⸗ 
lau. — Gold. Hirſchel: Hr. Dokt. med. Bärelſohn a. Berlin 
— 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. Schönwald aus Friedland. — 
Gold. Gans: Hr. Kfm. Michel a. Offenbach. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Schleſinger a. Reichenbach. — Hr. Kfm. Nimptſch a. 
Wüſtewaltersdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Landſchafts⸗Birektor 
v. Frankenberg a. Biſchdorf. — Hr. Kfm. Stärker a. Jauer. — 
Weiße Adler: Fr. Forſträthin v. Haugwitz u. Frl. v. Oben a. 
Militſch. — Hr. v. Görtz a. Glogau. — Hr. Landſchafts⸗Syadi⸗ 
kus Sattig a. Görlitz. — Hr. Baron v. Richthofen a. Gäbersdorf. 
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